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gchu zu Kreuze kroch
Drohung Görlngs: „innerhalb zwel Stunden Wird Prag in Asche liegen

Der Nürnberger Prozeg
Närnberg, 5. Dezembor (SNB)

Die heutige Vormittagssitzung beendet die
Dderlegung des Ueberfalls und der Liquidierung
der Teschechoslowakei. Der amerikanische An-
xläger Alderman führt eine ins Detail gehende
UVntersuchung der Erpressungsmethoden vor,
mit denen dio Teschechoslowakei schließlich am
15. März 1939 zum Erliegen gebracht wurde.
Hler wie überall dasselbe System. Einbau der
fünften Kolonne, freundschaftlicho Zusagen
und ur plötzliches Ultimatum.

Nachdem das Sudetenland dem Reich ein-
verlebt war, benutzten die Naris die Slowakei
als hauptsächlichstes inneres Trennmittel gegen
das, was sie die „Rumpf-Tschechoslowakei“
nannten. Daneben hörten sie aber nicht aukf,
mit den „deutschen Vertolgungen“ zu ope-
neren.

Am 16. März 1939 trat die slowakische
Xrise ein. Dis slowakischen Minister waren
von Prag entlassen worden, weil eine Verstän-
digung mit ihnen nicht erzielt werden Konnle.
Am folgenden Tage erlebte man das merkwür-
dige Schauspiel in Preßburg, daß Herr Sidor,
einer der slowakischen Minister, mit einem
Gefolgo mehrerer deutscher Nazis eintraf.
Vnter ihnen befanden sich Dürfel, Seyß-Inquart
und fünf Generale der Wehrmacht. Die Herren
forderten die sofortige Unabhängiqkeitserklä-
tung der Slowakei. Als Herr Sidor zögerte,
nahm ihn Dürfel beiseite und erklärte ihm, daß
Hitler entschlieden habe, die tschechoslowa-
kische „Frage“ endgültig zu lösen. Nichts-
destoweniger behielt sich Herr Sidor vor, diese
t erst mit der Regierung m Prag u be

ein.
indeesen waren die aktiveten Mitglieder der

lowakischon Faschistenpartet bereit, mit Hilfe
der Naziregiarung in Berlin planmäßig die Un-
ruhen im Lande an wachsen zu lassen. Ihre
Führer benutzten das Radio von Wien, Waffen
Wurden über die Grenze gebracht und Krawalle
provoziert. Gleichzeitig mit dieser Kampagne,
dle selbstverständlich von verschiedenen
„Pressekommentaren“ begleitet war, erfolgt
eine Einladung an Tiso, sich sofort nach Berlin
ru begeben.

kzs einem Brief von Horthy an Hitler, dattert
vom 13. März 1939, geht hervor, daß die
Nazis den Horthy-Faschisten bereits territo-

rialo Versprochangen auf Kosten der So
wakel gegeben hatten. In diesem Briet
schreibt der Admiral ohne Hotte: „Am
Donnerstag, dem 16. d. Mts., wird ein Grenz-
rwischenfall stattfinden, der von einem
schweren Stoß am Sonnabend gefolgt sein
Wird“, und er endet den Briet: Ich werde nie-
mals diesen Freundschaftsbeweis vergessen“.
Alle Maßnahmen sind bis ins Kleinste durch-
gedacht.
Am selben Tag gibt Ribbentrop seinem Bot-

schafter in Prag eine im Code gegebene In-
struktion, worin er ihn anweist, es so einzu-
richten, daß er oder andere Mitglieder der Bot-
schaft nicht erreichbar sind, „wenn die tsche-
chische Regierung während der nächsten Tage
sich mit Ihnen in Verbindung zu setzen
Wünscht“. Dann folgt die Konferenz in Berlin
mlt Tiso. Auch hierüber liegt ein Protokoll
Vor.

Anwesend sind außer Hitler, Keitel und
Ribbentrop und mehreren Staatssekretären von
slowakischer Seite Tiso und Durzanky. Den
Slowaken wird eröffnet, daß Hitler ihnen er-
laubt habe, zu Kommen, um endlich die Frage
der Slowakei zu Klären. Deutschland hätte
zwar Keine Interessen östlich der Karpathen,
und es ginge die Deutschen nichts an, was mit
der Slowakei geschehe. Die Frage sei nur,
ob die Slowakei ihre Geschäfte allein zu füh-
ren wünsche oder nicht. Eine Entscheidung
darüber sei nicht eine Frage von Tagen, son-
dern von Stunden.

Wenn die Slowakei zich selbständig zu
machen wünschte, so würde er, Hitler, dſese
Selb ständigkeit garantieren. Wenn jedoch

nicht zu 1Iösen imstande wäre, dann wöärde
Deutschland. die Slowakel ihrem Schicksal
Oberlassen.
Wie durch Zufall Hegt m diesem Zeitpunkt

des Gesprächs eine Botschaft über ungarische
Truppenbewegungen an der slowakischen
Grenze ein. In dem Protokoll heißt es:

„Der Führer gab den Bericht, erwähnte ihn
zu Tiso und drückte seine Hoffnung aus, daß
die Slowakei sich klar für sich selbst ent-
ſcheiden würde.“
Am nächsten Tage erfolgte die „Vnabhän-

giqkeitserklärung“ der Slowakei.
Am Abend dieses 14. März waren der Präsi-

M

Erste Volksspeisung in Halle
Es war gewis ein schöner Zufall, daß gestern

am Nikolaustag im Restaurant „St. Nikolaus
die ersto Volksspeisung in Halle stattfand. Der
große Saal, dessen Tische weiß gedeckt und
mit frischem Tannengrün geschmückt waren,
sah um die Mittagsstunde eine erwartungsfrohe
Schar von Menschen, die um so ungeduldiger
auf 12 Uhr warteten, weil bereits ein lieblicher

ft es gab zur Eröffnung Wirsingkohl
das ganze Haus durchzog.

Punkt 12 Uhr begrübste der Leiter des Hlifs-
Verkes, BIlcKkel, den zur Eröffnung der Volxks-
speisung erschienenen Oberbürgermeister und
übergab ihm die Schöpfkelle. Oberbörger-
meister Mertens dankte besonders dem
Antifa-Frauenausschus für seine unermüdliche

eerreema
Oberbürgermeister Mertens spricht

rer
F

und hilfsbereite Tätigkeit und hob dle Tatsache
hervor, daß die Anregung zur Schaffung einer
Volksspeisung in Halle und sämtliche vorbe-
reitenden Maßnahtüen hierzu von den Frauen
des Antifa-Frauenausschusses geleistet worden
seien. Mit der Hoffnung, daß die Volksspeisung
in Halle in Zukunft recht viele Bedürftige mit
einem warmen Essen versorgen möge, eröffnete
er die erste Spelsung.

Der Antifa-Frauenausschuß plant, demnächst
im Süden und Norden zwei weitere Volks
küchen einzurichten und richtet schon ſetzt
den Appell an alle hallischen Frauen, sich zur
Mithlife in der sozialen Betreuungsarbeit zur
Verfügung zu stellen

Aufnahme: Folo- Gruppe

dent der Tschechoslowakel und sein Auben-
minister, Hacha und Chwalkowski, bereits in
Berlin. Hitler hatte Eile, den Fall „Grün“ end-
lich zu liquiäiſeren. Unruhen waren angeblich
in der Tschechoslowakei ausgebrochen, Gewalt-
tätigkeiten gegen Slowaken wären erfolgt, und
Deutsche wären belästigt worden. Um die
Mitternachtsstunde zum 15. März 1939 waren
Hacha und Chwalkowski in der Reichskanzlei,
und ihnen gegenüber saßen Hitler, Göring,
Ribbentrop, Keitel und eine Reihe von Staats-
sckretären. Selbst das deutsche Protokoll
dieser Zusammenkunft drückt noch die Bewegt-
heit und die dramatische Spannung dieser
Stunde aus, in welcher durch ein Stück inter-
nationalen Banditentums das tapfere kleine
Volk der Tschechoslowakei in das deutsche
Joch diktiert wurde. Der Präsident Hacha
grüßte den „Führer“ und drückte seine Dank-
barkeit aus, von diesem empfangen zu werden.
Er sagte, daß er überzeugt sei, daß das Schick-

zucken. Er empfinde Mitleid für das tsche-
chische Volk, wenn er die ausländische Presse
lese. Infolgedessen lade er dazu ein, den Be-
such des Präsidenten zu benutzen, um vor dem
Aeubßersten bewahrt zu bleiben.

Um 6 Uhr werden die Truppen einmar-
schieren, und er schäme sich fast zu sagen,
daß auf ſedes tschechische Batailllon eine

deutsche Division häme.
Nachdem sich Hacha zu kurzer Verhandlung

mit seinen Beratern zurückgezogen hatte, kam
er in den Konferenzsaal zurück und erlebte
noch einmal eine Bedrohung besonders von
Göring.

Innerhalb von zWwel Stunden, wurde ihm
gesagt, würde bereits Prag in Asche liegen,

wenn sich Widerstand zeigen sollte.
Unter dem Drucke dieser Drohungen unter-

zeichnete Hacha morgens um 4.30 Uhr die Ur-
kunde, in welcher übrigens nach einem von

Beschlugnuhme des Vermögens der IG-Furben
Alliiorie Konitrollhehörde Kontrollrut

Um jede Kkänftige Bedrohung seiner, Nach-
barn oder des Weltfriedens durch Deutschland
unmöglich zu machen, und mit Rücksicht auf
die Tatsache, daß die IG-Farbenindustrie AG
sich wissentlich und in hervorragendem Maße
mit Ausbau und der Erhaltung 33
schen potentials befaßt hat, grläßt derſSronret das folgende Slu

Artikel I
Die gesamten in Deutschland gelegenen

industriellen Anlagen, Vermögen und Ver-
mögensbestandteile jeglicher Art, die am 8. Mai
1945 oder nach diesem Zeitpunkt im Eigentum
oder unter der Kontrolle der IG-Farbenindustrie
AG standen, sind hiermit beschlagnahmt, und
alle diesbezüglichen Rechte gehen auf den Kon-
trollrat über.

Artikel
Zwecks Kantrolle der beschlagnahmten

industriellen Anlagen, Vermögen und Ver-
mögensbestandteile, die ehemals der IG-Farben-
industrie AG gehörten, wird ein Ausschuß ge-
bildet; dieser besteht aus vier Kontrollbeamten,
die jeweils von ihren Zonenbefehlshabern er-
nannt werden. Grundsätzliche Richtlinien, auf
die sich der Ausschuß namens des Kontrollrates
geeinigt hat, werden in jeder Zone von dem
Befehlshaber durch seine Kontrollbeamten
durchgeführt.

Artikel III
In bezug auf die industriellen Anlagen, Ver-

mögen, Vermögensbestandteile und den Betrieb

der IG-Farbenindustrie AG wollen durch den
Ausschuß folgende Endziele verwirklicht
Werden:
a) Feststellung, welche von den industriellen

Anlagen, Vermögen und Vermögensbestand-
teilen für Reparationen geeignet sind.

b) Zerstörung derjenigen industriellen Anlaggn,
die ausschlietlich für Zwecke der Kriegs-

führung benutzt wurden.
e) Entziehung der Eigentumsrechte an den ver-

bleibenden industriellen Anlagen und Ver-
mögensbestandteilen.

d) Liquidierung aller Kartellbezeichnungen.
e) Kontrolle aller Forschungs arbeiten.

Kontrolle der Produktionstätigkeit.
Mit industriellen Anlagen, die nach dem

Bericht des Ausschusses entweder für Repara-
tionen oder für Zerstörunq zur Verfügung
stehen, wird in üblicher Weise verfahren.

Artikel IV
Alle Handlungen und Maßnahmen, die

bisher von den Zonen-Befehlshabern und ihren
Kontrollbeamten in Zusammenhang mit der Be-
schlagnahme, Verwaltung, Leitung und Kon-
trolle der IG-Farbenindustrie AG in ihren
Zonen durchgeführt wurden, sind hiermit ge-
nehmigt, gebilligt und bestätigt.

Ausgefertigt in Berlin, den 30. November 1945.
G. Shukow (Marschall der Sowjetunion), Joseph
T. MacNarney (General),
(Feldmarschall), P. König (Armeekorpsgeneral).

h h h
sal der Tschechoslowakel in der Hand des
„Führers“ läge, und daß er glaube, daß es dort
gut bewahrt sei. Hacha ging auf die „Selb-
ständiqkeitserklärung“ der Slowakei ein und
gab zu allen Fragen, die ohne jene Männer,
welche ihm gegenübersaßen, niemals zu Fragen
geworden wären, Erklärungen ab.

Der „Führer“ erwiderte ihm, daß er de-
dauere, den Präsidenten zu dieser Reise Ver-
anlaßt zu haben. In seiner bekannten Weit-
schweifigkeit sprach er über die Situation und
erklärte dann, daß die Tschechoslowakei für
die anderen Länder nichts anderes sei als ein
Mittel zum Zweck und daß London und Paris
nicht in der Lage wären, um wirklich für die
Tschechoslowakei etwas tun zu können. Die
Tschechoslowakei wäre ihm ganz gleichqültig.
Aber was ihn störe, sei die Tatsache, daß noch
immer die Tendenzen der Benesch- Politik
weiterleben. Das neue Regime habe das alte
nicht überwinden kö anen. Warum hat die
Tschechoslowakei nicht sofort nach der Sudeten-
besetzung ihre Armee reduziert? Da die
Tschechoslowakei keinerlei aubenpolitische
Mission mehr habe, brauche sie auch keine
Armee. Diese und andere Fragen stellten einen
dauernden Faktor der Unsicherheit und der
Gefahr für das Deutsche Reich dar.

So habe er denn den deutschen Truppen
den Befehl gegeben, m die Tschecho-
slowakei einzumarschieren und das Land

dem Devtschen Reich einzuverleiben.

Um 6 Uhr früh, so sagte er dem Präsidenten
Hacha, würden die Deutschen in die Tschecho-
slowakei sowohl mit ihrem Land- wie mit ihrem
Luftheer einbrechen und die Okkupation durch-
führen. Es bestände die Möglichkeit bewaff-
netter Auseinandersetzunqen. Er erkläre aber,
daß das ein Krieg der Ansfottung werden
würde. Die Welt wärde mit keiner Wimper

den Nazis vorgeschriebenen Text erklärt
wird, daß der Präsident des tschechoslowa-
kischen Staates das Land mit allergrößtem Zu-
trauen den Händen des „Führers“ des Deut-
schen Reiches anvertraue.

Indessen hatten die ersten Einheiten die
Grenze bereits überschritten. Die Städte Mäh-
risch-Ostrau und Wutkowice waren bereits am
14. von Ss besetzt. Am nächsten Morgen be-
gann der deutsche Einmarsch, mit dem die
Tschechoslowakei als Protektorat Böhwen-
Mähren unter Bruch des Artikels 81 des Ver-
sailier Vertrages in das Deutsche Reich ein-
verleibt wurde.

„Protektor“ wurde der Angeklagte Neurath.
Die faschistischen Slowaken, die in diese In-
trige mit dem Versprechen hineingehetzt wor-
den waren, ein selbständiger Staat zu werden,
wurden zwar „selbständig“, jedoch unter dem
„Schutz“ Deutschlands: die Slowakei wurde
einfach wie ein deutsches Besitztum behandelt,
die Entwaffnung der faschistischen Hlinka-
Garden angeordnet, Garnisonsplätze von den
deutschen Wehrmachtsteilen besetzt, die wirt-
schaftliche Ausbeutung des Landes in Angriff
genommen, derart, daß ein merkhbarer Unter-
schied gegenüber Böhmen-Mähren nicht fest-
zustellen war.

Jetzt endlich hatten die Nazis ihr Projekt
vom Frühjahr 1937 verwirklicht. Der Fall
„Grün“ war liquidiert, das Industriepotential
des Reiches, seine Ernährungsbasis waren ge-
wachsen. Er hatte kürzere Fronten und
qünstigere Ausgangspositionen für die neuen
Angriffskriege. Mit der Besefzung der slowa-
kischen Garnisonen war auch die Südgrenze
Polens bedroht.

Es liegt ein interessantes Protokoll eines
bei Göring stattgefundenen Konferenz vom
27. Juni 1939 vor, in welchem erklärt wird.

B. L. Montgomery



da der Feldmarschall ausdräckte, die Eln-
verleibung Böhmens und Mährens Wäre unter
anderem darum ertfolgt, um das techechische
Kriegspotential ausbeuten zu können. Die
Slowakel bietet eine Menge Luftstützpunkte
tur eine Aktion gegen den Osten.
In den Anmerkungen zu einer Konferenz

vom 15. April 1939, werden diese Gesichts-
punkte noch einmal herausgehoben und im
einzelnen auf ihren Wert für die Angritffspolitik
desprochen. So heißt es dort: „In Zukunft hat
de ODaeutschland nicht nötig, im Falle eines
größeren Konfliktes eine Division in Böhmen
zu unterhalten; Das stellt einen Vorteil dar,
von dem die Achsenmächte profitieren können.“
Weiter heißt es, daß im Falle einer Aktion
gegen Polen „Deutschland dieses Land von
rwei Flanken aus angreifen könnte.

Alles war logisch und mit altem ZTyniemus

vorbereitat worden. Wir erinnern uns gn
Hitlers Wort vom Mal 1938:

Die Zeit als dinter ans Uegt et gut aus
genutzt worden.

Mit dem 17. März 1839 ann eine der
traurigsten EBpochen in dor te des
tschechoslowakischen Volkes.

Hiermit endet die heutige Vormittagssitzung.
9

Der heutigen Sitzung wohnten einige seh
prominents Gäste bei, unter anderem Sir
William Strang, politischer Berater des Ober-
befehlshabers der britischen Zone, Herr
S. Silverman und Herr A. Easterman, als Ver-
treter des Weltjugendkongresses, sowie einige
hohe engliche Persönlichkeiten.

69 internutionule Verträge gebrochen
Nürnberg, 5. Dezember (SNB).

Nach der gestrigen Rede des britischen
Hauptanklägers, die ein mutiger Vorstoß in das
Feld des Völkerrechts war und die eine ins
einzelne gehende Untersuchung der Verletzung
der rein rechtlichen Grundlagen der Be-
ziehungen zwischen Deutschland und den von
Deutschland später angegriffenen Ländern ein-
leitete, ergriff als erster zu diesem Thema Sir
David Macwell Fyfe das Wort. Er behandelte
15 von den insgesamt 69 von Deutschland ge-
brochenen internationalen Verträqen. Beson-
ders pikant ist hierbei daß alle diese internatio-
nalen Vereinbarungen im deutschen Reichs-
gesetzblatt erschienen sind und somit Gesetzes-
Kraft im Sinne des deutschen Rechts erhielten

Das vorliegende, Dokumentenmaterial ist von
ungeheurem Umfang und stellt im wesentlichen
die Kopien aller dieser Verträge sowie die sie
begleitenden Reden und Korrespondenzen dar.
Der Ankläger erinnert daran, daß Hitler seiner-
zeit im Jahre 1933 bereits erklärt hat: „Was
wir unterzeichnen, das werden wir
nach bestem Können halten.“ In
seiner Reichstagsrede vom 21. Mai 1935 sagte
er, daß er mit größter Sorgfalt auch alle Ver-
träge halten würde, die von seinen Vor-
gängern freiwillig unterzeichnet wurden.

Sir David befaßt sich besonders mit den Ver-
trägen, die Deutschland seit dem Kriege
191418 bis 1939 geschlossen hat. Er Weist
darauf hin, daß außer dem Versailler Vertrag
Deutschland alle anderen Verträge freiwillig,
ungezwungen, und ohne unter dem geringsten
Druck zu stehen, geschlossen hat Der An-
kläger erinnerte uns auch daran, daß 1925
ein Schiedsgerichtsab kommen in Locarno
zwischen Deutschland und der Tschechoslowa-
Kei geschlossen wWurde, unterzeichnet von
Stresemann und Dr. Benesch. Wie anders klingt
dann der Text des Abkommens zwischen Hitler
und dem Präsidenten des tschechoslowakischen
Staates, Dr. Hacha, im Jahre 1939, das eben-
falls als Vrkunde dem Gericht übergeben wurde.
Es heißt darin am Schluß:

Der Präsident des tschechoslowakischen
Staates erklärt, in Ruhe und Frieden dadurch
eine endgültige Befriedigung des Landes zu
schaffen, daß er vertrauensvoll das Schicksal
des tschechischen Volkes und seines Landes
in die Hände des Führers des Deutschen
Reiches legt.

Der Anklagevertreter Sir Macwell Fyfe ver-
Hest nun den Teil 5 des Versailler Vertrages.
Dieser beschäftigt sich mit den Militär-, Marine-
und Luftklauseln. Es werden daraus einige
Dokumente vorgelesen, die die ersten Vertrags-
brüche unter dem Naziregime zeigen. Er Kommt
dann auf den Völkerbund zu sprechen, dem
Deutschland am 10. September 1929 beitrat und
in dem es sowohl in der Vollversammlung als
auch im Rat ständig vertreten war. Die Wieder-

besetzung des Rheinlandes war der erste Vor-
stoß gegen den Völkerbund. Er wurde vom
Völkerbund auch als solcher hingestellt, und
trotzdem sagte Hitler immer wieder, er halte
sich an alle Verträge. In einer Rede am 12. März
1938 erklärt sich Deutschland immer noch an
Locarno in jeder Weise gebunden.

Es folgt nun die deutsche Versicherung, die
Polen am 26. September 1938 gegeben wurde:

„Das schwerste Problem, dem ich gegen-
überstand, war das Problem der Beziehungen
mit Polen. Es bestand die Gefahr, daß Polen
und Deutsche sich gegenseitig als Erzfelnde
betrachten würden. Wir sind alle davon über-
zeugt, daß das Uebereinkommen dauernde
Befriedung bringen wird.“
Alle diese Versicherungen, die Hitler Polen

der Tschechoslowakei, Oesterreich, Holland und
Belqien, Dänemark und Norwegen und anderen
gab, läßt der Ankläger noch einmal vor dem

Gericht Revue passiaren. Er erinnert aio
militärischen und diplomatischen Vérberei-
tungen zum, Angriftekrieg, wie wir sie aus den
bereits vorgelegten Dokumenten Kkennengelernt
haben. Er fügt ihnen einige neue hinzu. Dar-
unter eine sogenannte „Organisatlonsstudie
1950 vom Büro des Chefs des Organisations-
stabes beim Stab L affe. Sle ist datiert vom
2. Mai 1938. In der Beilage finden sich zahl-
reiche Landkarten, die nebst anderen Besonder-
heiten auch jene haben. Oesterreich, die
Tschechoslowakei, Ungarn, Polen und die balti-
schen Randstaaten als zum Reich gehörig ein-
gezeichnet zu haben. In dieser Studie ist ch
greife nur zwei Beispiele heraus über die
Organisation der Luftwatffe in Eriedenszeiten
folgendes notiert: „Sieben Gruppenkomwandos:
1 Berlin, 2 Braunschweig, 3 München, 4 Wien,
5 Budapest, 6 Warschau, 7 Königsberg.“ Unter
II. heißt es:

„1. Angritffsplätze. Hauptsächlichste Geg-
ner: England, Frankreich und Rußland.

a) Einfrontkrieg, z. B. gegen England.
Wenn alle 144 Geschwader gegen England
gebraucht werden, müssen sie in der west-
lichen Hälfte des Reiches Konzentriert wer-
den, d. h. sie müssen in einer derartigen
Weise entfaltet werden, daß sie bel vollem
Gebrauch ihrer Reichweite das gesamte eng9-
lische Territorium bis in den letzten Winkel
hinein erreichen können.“

Die gesamtmöqliche Ausweitung des Ueber-
falls auf Polen war von den Nazis in Betracht
gezogen worden. Die Verträge, die sie ge-
brochen r waren von ihnen geschatffen
Wworden, gebrochen zu werden. Es Waren
Mittel zur Isolierung ihrer Gegner, Mittel der
Einschläferung ihrer Wachsamkeit, Mittel zu
dem seit Jahren eingestandenen Zweck zur
Vorbereitung von Ueberraschungskriegen. Hier-
mit schließt die heutige Nachmittagssitzung.

Zündholzfuhbrik für Berlin
Neun M lionen Schachteln Monafsbedarf

Parteiorgan entnehmen
Dar-

Unserem Berliner
wir folgende allo Leser interessierende
ſtellung
Die Zündhölzer gehören im Zeichen des

Mangels an Kohle, Gas und Strom zu den be-
sonders dringend benötigten Bedarfsartikeln.
Wie wir von der Zentralverwaltung für Handel
und Versorgung der sowjetischen Okkupations-
zone hören, ist leider vor Anfang des nächsten
Jahres nicht mit einer fühlbaren Besserung in
der Zündholzversorgung zu rechnen. Die Pro-
duktion, die jetzt hauptsächlich bei zwei Spe-
zialfabriken in Riesa und in Coswig liegt, zeigt
aber bereits steigende Tendenz Die Beleg-
schaft des Riesaer Vnternehmens hat sich bereit
erklärt, im Interesse einer schnelleren Ueber-
windung des Zündholzmangels ab Januar in
zwei Schichten zu arbeiten, nachdem die er-
forderlichen Holzlieferungen eingetroffen sind.
Für Coswig erhofft man eine gleiche Entwick-
lung.

Der normale Zändholzbedarf wird mit drei
Schachteln je Kopf und Monat angenommen.
Für Berlin allein würden jedenfalls nach dem
Normalbedartf 9 Millionen Schachteln monatlich
gebraucht werden, für die gesamte sowjetische
Okkupationszone rund 74 Millionen Schachteln
oder 7400 Normalkisten zu je 10 000 Schachteln.
Das ist ein so gewaltiger Bedarf, daß die aus-
gefallene Produktionskapazität wenigstens teil-
weise ausgeglichen werden muß. Es ist deshalb
für Berlin die Errichtung einer eigenen Zünd-
holzfabrik genehmigt worden, die im Februar
1946 anlaufen und zum ersten Male im März
1946 eine Produktion zwischen 800 und 850 Nor-

Der erste Purteitug der SPD Berlin
Ueber die erste Tagung der Berliner Partet-

organisation bringt die „Volksstimme“, Dres-
den, den folgenden Eigenbericht:

Unter Beteiligung von 428 Delegierten und
in Anwesenheit von Vertretern der anti-
faschistischen Parteien sowie einer grossen An-
zahl von Ehrengästen, unter denen sich u. a.
auch eine Reihe verdienter alter Kampfer und
Parteiveteranen, wie Paul Löbe, Alwin
Brandes, Rudolf Wissell, Anna Ne-
mitz, Elfriede Ryneck, Hlüdegard Weg-
s cheider befanden, hielt der Bezirkswverband
Berlin der Partei kürzlich seinen ersten Bezirks-
parteitag d. Die im Serliner „Prater“ vom
Gen. Harnis ch eröffnete und geleitete Ver-
anstaltung, die der CGen. Max Fechnaer ira
Auftrage des Zentralansschusses herzlich be-
grüßte, war nicht allein eine imposante Heer-
schau der Berliner Parteigenossenschaft; ihre
Bedeutung liegt zugleich im Zuge des ertfolg-
reichen Neuaufbaues des Bezirks verbandes und
in den gegebenen Anregungen für die poli-
tische Willensbildung des gesamten Volkes.

Der vom Gen. Läüb be erstattete CGeschäfts-
bericht veranschaulichte eindrucksvoll die bis-
her geleistete Arbeit, die bereits 6 Wochen
nach dem totalen Zusammenbruch Hitler-
deutschlands begonnen wurde und die sich im

lan vollen Einsatz den vielen sich aus diesem
usarnmenbruch ergebenden nothaften Fragen,

Wie z. B. Kampf gegen die Reste des Nazismus,
Zusammenarbeit mit der KPD, Probleme der
Frauen- und Jugendarbeit, der Boden- und
Industriereform widmete. Bereits am 17. Juni
fand in dem damals vor allem noch verkehrs-
mäßig völlig unerschlossenen Berlin die erste
Zusammenkunft von 1500 alten Funktionären
statt, deren Kampferprobter Wille das Funda-
ment für den Wiederaufbau des Berlines Par-
teikörpers bildete. Heute kann der Bezirksver-
band Berlin, deren gruppenmäbige Organisa-
tion etwa der von 600 Dorfgemeinden ent-
sprechen dürfte, bereits einen Mitqliederbestand
von etwa 60 000 Genossen und Genossinnen
verzeichnen.

ha Mittelpunkt des Parteltages standen die
großangelegten Referate des Chefredak-

n des Beriiner Partelorgans „Das Volk

Genossen Otto Melter, und des Kommunal-
politischen Sekretärs des Zentralausschusses:
Genossen Dr. Ostrowski. Die mit poli-
tischer Sffenheit vorgetragenen Ausführungen
des Genossen Meier bewegten sich im Wesent-
lichen um den von der Geschſchte gegebenen
Auftrag der deutschen Arbeiterbewequng, den
die Partei mit den gegenüber der Zeit vor 1933
andersgearteten Aufgaben, die die Gegenwart
stellt, zu vollziehen hat. Genosse Meier hat
diese Aufgaben, die in den Einiqungs-
bdestrebungen der beiden Arbeiterparteien und
in der Herausstellung der politischen,
wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und
sittlichen Ideen des Sozialismus liegen
nd die alle dazu beitragen sollen, auf dem
Weqe des Kampfes gegen Partikularistnus und
Separatismus zu der Wiederherstellung der
politischen Einheit Deutschlands und damit auch
der Gesamtpartei zu kommen in klarer und ein-
deutiger Weise umschrieben. Sein Referat war
ein Appell an die Partel, die destruktiven
Kräfte des Volkes, das zum größten Teil noch
in Lethargie, Stumpfsinn, Unsicherheit und Un-
moral verharrt, überwinden zu helfen und den
Weg für die Schaffung eines einheitlichen, frei-
heitlichen, demokratischen Volksstaates freizu-
machen.

Auch das Referat des Genossen Dr. Ostrow-
ski war in erster Linie von politischen Ge-
danken getragen. Es forderte Sauberkeit in der
öffentlichen Verwaltung, klare demokratische
Entscheidungen, gemeinsame Zusammenarbeit
in den Körperschaften. Ostrowskis Ruf
nach allgemeiner zukünftiger freier Wahl,
durch die allein die Förderung wahrhaft demo-
kratischen Wesens zu erwarten sei, die Begrün-
dung fester Zuversicht und innerer Sicherheit,
um nach dem moralischen Verfall des letzten
Jahrzehnts eine neue Ordnung der Ge-
meinschaft zu schaffen, wurde von den
Delegierten mit Begeisterung aufgenommen.

Die Berliner Parteiger ossenschaft hat auf
ihrem ersten Bezirksparteltag die gewaltigen
Aufgaben erkannt. Sie wird, gestützt auf das
Vertrauen der breiten Massen und im Einklang
mit den Genossen in anderen Partelien, sich an
5 Arbeit begeben, um der Arbeiter-

wegung wledeg vur volhvertigen Geltung zuverheolten, olhgerig W. G. O

malkisten oder 8 bis 8,5 Millionen Schachteln
erreichen soll. Da die Beschaffung des dünnen
Papiers ebenfalls besonders schwierig ist, soll
die Berliner Fabrik ihre Erzeuqnisse in Papp-
schachteln mit Streichfläche herausbringen, die
den 2/ fachen Inhalt einer Normalschachtel
haben und nur gefaltet werden. Ferner hofft
man, in Riesa eine weitere, kleinere Fabrik mit
einer Teilproduktion wieder in Gang zu brin-
gen. Zur Deckung des dann noch vorhandenen
Fehlbetrages an Zündhölzern für die sowjetische
Besetzungszone wird die Produktion von Buch-
zündern, vor allem im sächsisch-thüringischen
Grenzgebiet, wieder auf genommen. So ist ins-
gesamt von Februar 1946 ab eine Erleichterung
und ab März 1946 eine Veberwindung der Zünd-
holzknappheit zu erwarten, Herb. Christoph.

Konjunkturriffer
Zeichen der Teit: Geschätiegrändurgu,

Allzutüchtige und „Regsame“ wollen wieder a
c und um jeden Preis aus der Lah

pital schlagen. Es Kommt aber Vielen a
Geschäftemacher gar nicht darauf an, eine
Preis entsprechende Ware zu liefern, als viel
mehr dem Kunden nur das Geld aus der Tasch,
zu ziehen. Minderwertige Artikel und e
Talmi werden zu hohen WVeberpreisen einen
gutgläubigem Käufer aufgeschwatst. v

Clou des Tages: Kunst und Kunstgewerbe.
arbeit Was da nicht alles als „Kungt“ un
„Kunstgewerbearbeit“ angeboten wird. Eserschütternd für den Sachkenner, zu geh t
wie einfacher Schund als Kunstgewerblich
Arbeit firmiert wird. Im Wege einer schlecht
bezahlten Hejmarbeit lassen diese „Konjunkt
ritter“ ihre „Kkunstgewerblichen“ Erzeugnisse
herstellen, um sie dann um ein Vielfaches, e
tatsächlichen Wert nicht entsprechenden r
an den Mann zu bringen. Hier Könnt
indes noch ein Auge 2udrücken, da es doch
nur die Dummen tritft, die auf s0 ethereintfallen. mBedenklicher und gefährlicher ist das Wr.
Ken dieser „Konjunkturritter“ allerdings auf
einem anderen Gebiet. Das ist das Problem
ihrer Angestelltenschaft. Grobartiq, wie oft da
Geschäftslokal, muß auch der Mitarbeiterstat
sein. Wenn es aber um die Bezahlung ihrer

Preis,

e man

Angestellten geht, dann zeigen die Konjunktur.
ritter eine Geistesverfassung, die nur als Ver
derblich bezeichnet werden kann. Die Auffassun
dieser so überaus tüchtigen Ceschaftsleute
ist in diesem Punkte ungefähr folgende Es gibt
heute genug arbeitslose Kräfte, die sich Kaut.
männisch, um irgendeinem anderen prak-
tischen Arbeitseinsatz zu entgehen, für 80
wenig Geld anbieten, daß man selbst gen
Posten eines Buchhalters, der selbstverständ-
lich auch noch bilanzsicher sein mub, für den
Lohn eines Büroboten besetzen kann. Als Ge.
schäftsmann müsse man ja auch rechnen und
die Unkosten soweit als möglich reduzieren
Man wolle ja die Konjunktur um Himmels
willen nicht ausnutzen. Aber das Veberangebot
an Kaufmännischen Kräften drücke nun eben
einmal auf das Gehaltsniveau.

Das sind Machenschaften übelster Art. Wer
die Notlage eines Berufsstandes auf diese
rigorose Weise nur zu seinen eigenen Zwecken
ausnutzen will, dem müßte einmal genauer auf
die Finger gesehen werden. Oder er gelhbst
könnte einem praktischerem Arbeigseinsatz zu-
geführt werden.

Jeder der arbeitet soll und mag sovlel ver-
dienen als er Kann. Aber auf reeller Grundlage

Wir brauchen Sauberkeit im Geschäftsleben
und Vertrauen zum Geschäftsmann. Denn ohne
diese beiden Faktoren ist ein gesundes Ge-
schäftsleben nicht denkbar. marcia

(SNB) Brüssel. Im Rahmen einer Feier wurde
hier einer Hauptstraße im Zentrum der Stadt
der Name Leningrad-Allee gegeben,

D K
Die Stadt sohte durch Ueberraschung besetzt werden
Nürnberg, 6. Dezember (SNB).

Vor dem Beginn der eigentlichen Verhand-
lung der heutigen Vormitttagssitzung teilt das
Gericht mit, daß die Verteidigung um drei
Wochen Weihnachtsferien gebeten hat. Das
Gericht ist sich der zahlreichen Interessen be-
wußt, die in einem Prozeß dieser Gröbe eine
Rolle spielen, und hält es für richtig, diesen
Prozeb, der einige Zeit dauern wird, im all-
gemeinen Interesse zu unterbrechen, und sieht
als besten Weg den, die Unterbrechung über
Weihnachten stattfinden zu lassen, d. h. vom
20. Dezember bis zum 2. Januar.

Oberst Griffith Jones, der englische
Anklagevertreter, gab ein Bild der Lage Polens,
wie sie sich nach dem Münchener Abkommen
darstellte. Die ersten Erwähnungen der deut-
schen Forderungen an Polen begannen sofort
nach der Liquidation der Tschechoslowakei.
Noch waren sie vorsichtig. In einem Bericht
Lipskis an Beck berichtet Lipski über eine
Unterredung im Grand Hotel Berchtesgaden, bei
der Hewel und Ribbentrop anwesend waren.
Ribbentrop machte Vorschläge über eine Ge-
samtlösung zwischen Deutschland und Polen.
Danzig sollte an das Reich fallen, während
Polen die Eisenbahn und wirtschaftliche Er-
leichterungen zugesichert erhalten sollte. Polen
sollte dem Bau einer exterritorialen Autobahn
und Eisenbahn durch Westpreußen zustimmen.
Als Gegenleistung sprach Ribbentrop von der
Möglichkeit des Ausbaus des polnisch- deutschen
Abkommens auf 25 Jahre.

Aber wie Hitler selbst gestand, ging es
nicht um die Einverleſbung Danzigs, sondern
um ganz Polen.
Diese Besprechung war nur der Anfang. Die

Deutschen suchten nach einer Ausrede zum
Ueberfall auf Polen. Aus den Dokumenten, die
der englische Anklagevertreter dem Gericht
vorlegt, Kann man erkennen, daß Polen den
guten Willen hatte, alle schwebenden Pragen
auf freundschaftlicher Basis zu Klären.

Dem Gericht liegt eine Weisung des polni-
schen Außenministers Beck an seinen Berliner
Botschafter Lipski vor, in der es unter ande-
rem heißt:

„Unter diesen r ist die pol-nische Regierung bei der Betrachtung der
Danziger Frage von 2wei Faktoren geleitet:
Das Recht der deutschen Bevölkerung der
Stadt und ihrer Umgebung auf Lebensfreiheit
und Entwicklung, die Tatsache, daß in allen
Fragen der Freien Stadt als Hafen diese mit
Polen verbunden ist. Abgesehen von dem
nationalen Charakter der Mehrheit der Be-
wölkerung ist alles andere in Danzig fest mit
Polen verbunden.“
Es werden dann weiter die jetzigen Rechte

Polens in bezug auf Danzig ausgeführt. Danach
heißt es:

„In Anbetracht aller aufgezeigten Tat-
sachen und in der Hoffnung, eine Stabilisie-
rung der Beziehungen zwischen der Regle-
rung des Deutschen Reiches und der polni-
schen Regierung auf freundlichem Wege zu

7

erreichen, ſchlägt die polnische Regſerung
vor, die Garantie des Völkerbundes und ihrer
Voraussetzungen durch ein polnisch-deutsches
Abkommen zu ersetzen. Dieses Abkommen
sollte die Existenz der Freien Stadt Danzig
garantieren und der deutschen Volksmehrheit,
wie auch der polnischen, ihr kulturelles
Leben sichern. Auf Grund der Schwierig-

keiten dieser Frage bin ich bereit, persönlich
endgültige Unterhandlungen mit den deut-
schan Regierungskreisen zu führen Ich halte
es aber für notwendig, daß sie erst dle
Prinzipien, die sie haben, bekanntgeben, da-
mit mein eventueller Kontakt mit ihnen nicht
zu einem Abbruch führen könnte, der für die
Zukunft gefährlich wäre.“

Am 24. November 1933, Kurz nachdem die
polnische Regierung Verhandlungsangebote
machte, gab der „Führer“ folgenden Befehl an
das OKH, OKM, OKW heraus:

„1. Zusatz zu den Weisungen vom 21. Ox-
tober 1938. Der Führer hat befohlen, auber
den drei am 21. Oktober 1938 erwähnten Kon-
tingenten müssen Vorbereitungen getroffen
werden, um die Stadt Danzig durch Ueber-
raschung zu besefren. Die Vorbereitungen
müssen auf folgender Basis getroffen werden.

Vorbedingung ist eine quasli revolutionäre
Besetzung Danzigs unter Ausnutzung einer
politisch günstigen Situation, nicht aber ein
Krieg gegen Polen.“
Deutschland war damals noch nlebt

bereit zum Krieg. Am S. Januar 1939 föbrt
Beck zu weiteren Unterhandlungen nach Bercb-
tesgaden. Nach der Erörterung einiger allge-
meiner Fragen erklärt Beck, daß die Danziget
Frage ein schwieriges Problem wäre. Er fügte
hinzu, daß er in dem Vorschlag des Reichb-
kanzlers Keine Entschädigung für Polen sähbe,
und daß die allgemeine polnjsche Meinung
nicht nur der politisch Denkenden, sondern
aller Polen, sehr empfindlich in dieser Frage
wäre. In Antwort darauf schiug Hitler vor, des.
um dieses Problem zu lösen. man etwas gar
Neues finden müßte. Er dächte an eine Körper
schaft“, die einerseits die Interessen der dert
schen Bevölkerung wahren Wärde und anderer
selts auch die der polnischen. Zuzäüglich er
r Hitler, daß der Minister sich beruhigen

önnte.
Es würde kein falt accompili in Pand

geben und nichts würde unternommen werden
um die Lage der poinischen Regierung
erschreren.

Kuſurwoche in Chemnitz
Dresden, 7. Dezember (SNV.

Amasuch der Grändung des Kulturbundes
zur demokratischen Erneuerung Deutschlan
in Chemnitz wird eine Kulturwoche durc
geführt. Die Kulturwoche begann am l.
ber mit der Eröffnung eine Kunstausstellung.
die dem Andenken der rblichenenKollwitz gewidmet ist. Der Abend des 7
Tages fand mit einem Konzert seinen Ab
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Der Mann im Mond
Es gibt Menschen, die haben immer noch nicht

gie Zeit begriffen. Sie scheinen gar nicht ge-
merkt zu haben, daß ein schrecklicher Krieg
zu Ende gegangen ist, der, von, einer ver-
antwortungslosen Verbrecherclique heraufbe-
zchworen, uns nur zum Schaden gereichte.
Die Hauptsache, sie bekommen ihre Lebens-
mittelkarten, versehen schlecht und recht ihre
pflichtarbeit und im übrigen laß doch die
anderen sich mit Politik und Gesetzen ab-
rackern, ich will meine Ruhe haben.

Diese Menschen bezeichnen wir als „Men-
zchen im Mond“. Und diese „Mondmenschen“
xönnen, gerade Wenn sie sich um gar nichts
xümmern, sehr schädlich sein. Die folgende
Beobachtung vermittelt eine aufschlußreiche
Frrenntnis. Ort: Wartezimmer eines Arztes.
Das Wartezimmer ist gerammelt voll. Die
patienten vertreiben sich die Zeit mit allerlei
nützlichen und unnützlichen Dingen. Für die-
jenigen Sprechstundenbesucher, die gar nichts
zu tun haben, hat der Arzt gesorgt.

Die Wände des Wartezimmers sind mit
Soldaten- und Kriegsbildern aus alter und
neuer Zeit „geschmückt“. Diese darf man
dann, wenn man Von den sechs Jahren Krieg
noch nicht genug hat, eingehend studieren,
Der Arzt ist überhaupt sehr bemüht, die lange
Wartezeit seiner Patienten zu verkürzen. Er
hat aus diesem Grunde eine Menge Zeitschrif-
ten ausgelegt.

Aber das sind nicht etwa Zeitungen unserer
Tage nein, warum denn die Mitmenschen
mit den augenblicklichen Geschehnissen be-
lasten? Es sind ZTeitschriften aus den Jahren
1933--1944. Reich bebildert erinnern diese
Blätter an die verderbliche Zeit des Nazismus.
Da liegen z. B. aus die Nummern der Zeit-
zchrift „Die neue Linie vom Oktober 1944
und ähnliche Erzeugnisse der Naziliteratur. Es
wimmelt da förmlich von Kriegsbildern und
Front berichten. Jeder Satz und jedes Bild ist
militaristischer Wahn. Militaristen und ihre
Werke werden Verherrlicht und in den Himmel
gehoben.

Ist das nieht Wahnsinn? Hat denn der Arzt
noch nichts von dem neuen Zeitalter gehört?
lebt denn der Mann auf dem Mond? Hinweg
mit den Nazischriften, die er pflichtgemäß
schon lange hätte abliefern müssen. Wir
wollen sie nicht mehr sehen, zu grausam War
die Wirklichkeit. Wacht endlich auf, ihr
„Männer auf dem Mond“, und begreift endlich
die neue Zeit und helft mit am Wiederaufbau

Deutschlands. I. G.Der Blick nach der Vhr
Den Liebhabern von psychologischen

menten sei hier ein guter Tip gegeben. er
den Menschen als ein Gewohnheitstier bezeich-
net und den seelischen Ablauf seiner inneren
Eindrücke und Empfindungen unter dem Winkel
einer gesetzmäßigen Gleichmäßigkeit studieren
möchte, der viele ich auf 57 hallisches
Marktplatz und beobachte die aussteigen-
den Fahrgäste der Straßendahn. Nach alter
Gewohnheit schauen viele entweder zum Roten
Turm hinauf oder sie schauen nach dem Rat-
baus hinüber, wo sonst je eine Uhr die Stunde
kündete.

Die Blick wandern ſedoch umsonst zu den
o Vertrauten Stellen. Wle schön war es doch,
Wenn man wußte, daß man noch ein paar
Minuten Zeit bis zum Arbeitsbeginn hatte. Und
das Gefühl, genaue Zeit vor Augen zu haben,
löste eine zufriedene Beruhigung aus, die den
Nerven so jberaus gut tat. Man Kann
in manchen stillen Winkeln elektrische
Normaluhren entdecken, die dort ihr einsames
Dasein fristen. Was wäre es doch für ein herr-
licher und segensreicher Zustand, wenn sich s0
eine Uhr auf den Marktplatz „verirren“ würde.
Nicht für Liebespärchen, die sich wie in den
Witzblättern ihr Stelldichein an der Normaluhr
verabreden, sei dieser Vorschlag zur Sprache
gebracht, sondern im Interesse der vielen Werk-
tätigen, die im Zeichen des Wiederaufbaus mit
jeder Minute geizen müssen.

Abgabe von Flekch
I. Novemberdekade wird nachbellefert
Die für die 1. Dekade im November

nicht gelieferte halbe Fleischmenge wird auf
den Zahlenabschnitt Nr. 10 nachgeliefert. An
Stelle von Fleisch können auch Fleischwaren
bezogen werden. Auf die Fleischabschnitte
der Dekade I für Dezember können Fleisch
oder Fleischwaren in voller Höhe des Auf-
drucks dezo gen werden. Auf die Fett-
abschnitte der Debade I für Dezember Kann
Marqarine in voller Höhe des Aufdrucks ab-
gegeben werden.

Es gibt Streichhölzerl Auf den Abschnitt a 10
der Kontrollkarten für besondere Aufrufe (rote
Karte) kommen 2wei Schachteln Streichhölzer
rur Verteilung.

Kommunalpoltſk früher und heufe
Die Betriebsräte der Straßenreinigung, des

Fuhrparks und der Mäüllabtfuhr hatten ihre Be-
legschaften zu einer gemeinsamen Betriebs-
Jersammlung zusammengerufen. Während der
Zeit des „Führerprinzips“ hat nicht eine Ver-
zammlung stattgefunden, die sich mit ellen
Fragen 50 eingehend beschäftigt hat, wie diese.
Der Verbandsleiter der öffentlichen Betriebe
und Verwaltungen, Winand, sprach über das

ema Kommunalpolitik. Der Redner ging aus
Yon der Zeit vor dem ersten Weltkrieg, als

ommunale Politik fast ausschließlich noch elne
ragè der bürgerlichen Gesellschaft war (siehe

Dreiklassenwahlrechty. Nur mit Hülfe der
emokratie war es möglich, der Arbeiterschaft

durch ihre Organisation kulturelle, soziale und
materielle Vorteſle in der Kommunalpolitik zu
erkämpfen. Kollege Seifert zeigte den Weg

welchen die deutschen Gewerkschaften bis
e genommen haben. Kein Bismarck und
ein Hitler waren imstande, die Entwicklung

bzutöten. Der Geist und der iVnle der Arbelter-
v sind jedoch stärker als das zeitweilige

erbot vorübergehender Machthaber. Zum
blub legtan Köllege W inkelmann und

er Betriebsratsmitgiſeder der Belegschaft
en ausführlichen Rechenschaftsbericht vor.

Erfüllte Kinclerwünscho
Vnter den 10 jährigen Kindern gibt es

heute sehr vlele, die noch nie in ihrem Leben
einen Laden voller neuer Spielsachen be-
Wundern Konnten. „Ich weiß gar nicht, was
ich zuerst sehen soll“, sagt ein kleines Mäd-
chen und blickt mit leuchtenden Augan umher,
als sie zum erstenmal vor einem Schaufenster

e e

enttäuscht zu ein, wenn tie danach gar nichts
besitzen. Dabei weiß dieser kleine Kerl noch
r einmal, das die Wirklichkeit so naheegt.

Allein m einem Fplielwarengeschäft in
Halle stehen für den Weihnachtsmann 50 000
Splelsachen bereit. Das bedeutet, daß in diesem

Vor dem Schaufenster des Weihncchtsmcannes
steht, das voller richtiger Splelsachen Uegt, wie
sie sie sonst nur aus dem Bilderbuch Kannte.
Da stehen große und Kleine Teddybären,
Schaukelpferde, Eisenbahnen, Tiere aus Stoff
oder Holz, Puppenstuben, Schiffe, Mund-
harmonikas, winzige buntbemalte Dörfer, sogar
ein ganzer Wald und Puppen in allen Größen
und Arten wie in Friedenszeiten. Daneben
drückt ein kleiner Knirps seine Nase an der
Scheibe platt, breitet spontan die Arme aus
und ruft: „Das ist alles meins!“.

Die Kinder Können mit ihrer Phantaste fär
sich die schönsten Dinge hervorzaubern, ohne

einem Laden mehr Spielsachen liegen als Kin-
der da sind. Im Gegensatz zu den angeschmier-
ten Pappresten und Lumpenknäulen als Puppen,
sind hier Volkskunstspielsachen aus dem Erz-
gebirqe und dem Thüringer Wald wieder für
die Kinder geschaffen worden. Hier gibt es
keine Zinnsoldaten und Kanonen, Keine Bomber
und Tanks.

Wer hätte je gedacht, daß ein halbes Jahr
nach den fürchterlichen Ereignissen dieses
Krieges, der Weihnachtsmann in der Lage ist,
o Viele Kinderwünsche zu erfüllen.

Gemeinschaftsküche für Bedürftige
rEghche Anerspeisungen in en Schulen vorgesehen

Aus Anlass der gestrigen Eröffn der
ersten Volksspelsung in le, Aber wir
auf der ersten Seite berichten, eorgeht an die
Bovölkerung Halles folgender Aufruf des
Hilfswerkes der Provinz Sachsen, Stadtaus-
ſchuß Halle:

Es werden weitere Gemeinsehatfte-
kächen eingerichtet, in denen ein schmack-
hafter Eintopt gekocht wird. Es ist selbstver-
ständlich, daß diese Speisung nicht für Arbeits-
drückeberger bestimmt ist. Eine besondere
Auswahl von Personen, die für die Speisung in
Betracht kommen, Wird noch getroffen werden.
Da ist z. B. die Ha ustrau, die einen größe-
ren Haushalt zu versehen hat, und die manch-
mal anstrengendere Arbeit zu versorgen hat
als wancher, der sich auf Grund seiner Tätig-
keit einer höheren Einstufung erfreut. Da sind
die erwerbsuntähigen Kriegsver-
letzten und alleinstehenden, erwerbs-
unfähigen Personen. Diese sind im Augenblick
am meisten benachteiligt, und diesen soll s0
ſchnell wie möglich geholfen werden.

Auch die Kinder in den Scholen
sollen täglich mit einer warmen Suppe Ver-

vorgt werden. Diesen anschuldigen Opfern
eines verruchten Systems muß vor allem ge-
holfen werden. Es sind noch manche Schwie-
rigkeiten zu Oberwinden, um eine umfassende
Hilfe zu lelsten. Es fehlen vor allem Koch-
Kkessel und Essenträger (Thermophoren).

Deshalb ergeht der Ruf an alle: Helttl
Meldet Kochkessel und Essenträger
(Thermophoren), die nicht oder nur tellweise
gebraucht werden. Viele Flefſscheretfen
und Speilsewirtschafteon haben ihren Betrieb
nicht völlig ausgenutzt und werden imstande
sein, größere Mengen von Eintopfessen zu
kochen. Lebensmittel, Kohlen und Hilfskräfte
werden von uns zur Verfügung gestellt. Die
Not ist groß Sle kann nur überwunden
werden durch die Mithilfe aller. Je mehr
helfen, desto mehr kann geholfen werden, und
es besteht dann die Mögqglichkeit, diese Ernäh-
rungshilfe auch auf weitere Bevölkerungskreise
auszudehnen.

Wer helfen Kann und wer helfen will, der
melde sich zur Mitarbeit beim Hliltswerk
der Provinz Sachsen, Stadtausschuß
Halle, Kleine Steinstraße 8.

Die Straße ist keine Rennhahn
Einige wichtige Rafschläge für den

Kraftverkehr
Vom Autodlenst der Straßenverkehrsdirek-

tion wird uns geschrieben: Manche Lenker
gehen mit einem Schwung in die Kurve, daß
die Reifen geradezu aufschreien; überholen
einander, als wenn „Der Große Preis“ zu ge-
winnen wäre; lassen ihre Scheinwerfer im
Stadtverkehr aufleuchten, daß man unwillkür-
lich glaubt, von den Strahlen eines Leucht-
turms erfaßt zu sein. Bei dieser mangelnden
Fahrdisziplin glaubt man sich unwillkürlich in
die Anfangszeiten des Kraftfahrens zurück-
versetzt und fragt sich, wo sind die guten
Kraftfahrer geblieben, die beherrscht und zügig
ihre Wagen zu steuern verstanden und die
Straßenverkehrsordnung kannten? Darum macht

die Strabenverkehrsdirektlfon ein-
dringlich darauf aufmerksam:

Es wird zu schnell gefahren
Schnelles und gutes Fahren sind zwei ganz

verschiedene Begriffe. Durch zu schnelles
Fahren werden der Verkehr und der Kraft-
fahrer selbst gefährdet. Das Fahrzeug leidet
darunter, vor allem auch die Bereifung, für
die nur schwer Ersatz beschafft werden kann.
Beim Veberholen wird häufig jegliche Rück-
sichtnahme vermißt. Der überholende Wagen
muß eine übersichtlche Fahrstrecke wählen
er darf unter keinen Umständen in Kurven
oder auf abschüssiger Fahrbahn überholen. Im
Stadtverkehr ist das VUberholen zumeist völlig
unangebracht.VSrelent deolm Addbiegen! Es et
nicht nur erforderlich, den Winker zu bedlenen,
der Führer des Fahrzeugs muß sich darüber
hinaus auch vergewissern, ob der Straben-
verkehr das Abbiegen zuläßt. das heißt. er

muß sich in den Straßenverkehr einordnen.
Auf die Strabenbahnbenutzer, die im Begriff
sind, einzucteigen, muß der Kraftfahrer unbe-
dingt Rücksicht nehmen. Vor allem aber muß
er auch auf die Verkehrszelchen achten.

Das besondere Augenmerk ist der Beleuch-
tung von Kraftwagen zu widmen. Man trifft
auf Scheinwerfer inmitten der Stadt, die hell
aufgeblendet sind; das ist ein Zeichen größter
Rücksichtslosigkeit. Ebenso rücksichtslos und
gefährlich ist es, wenn Fahrzeuge, die sich
nachts auf der Landstrabe begegnen, das Ab-
blenden unterlassen.

Auch der alte erfahrene Kraftfahrer muß
sich von Zeit zu Zeit die Sträbenverkehrs-
ordnung vor Augen führen. Es ist hierbet
manches Vergessene wieder in Erinnerung zu
bringen, Dabei wird heute schon angekündigt,
daß in Zukunft gegen Verkehrssünder mit
schärfsten Strafen vorgegangen wird. Wir
können es uns nicht leisten, daß durch die
Gewissenlosigkeit einzelner immer Wieder
Verluste an Menschen und Material entstehen.

SPD
120 Alnufen Frohsinn

Der Arbeitskreis junger Sozialdemokraten
veranstaltet unter diesem Motto am Sonntag,
dem 9. Dezember, 16 Uhr, im kleinen Saal des
„Volksparks“ einen Bunten Nachmittag mit
Unterhaltung und Tanz. Die Mitglieder der
Partei sind herzlichst dazu eingeladen. Karten
im Parteihaus und im „Volkspark“.

Stadtten Osten. Sonntag, 9. Dezember,
16.00 Uhr „Mars la Tour“: Stadtteil-Versamm-
lunq. Redner: Genosse Fryst Thape. Voll-
zähliges Erscheinen erwünscçht

Freier Markt in Halle
Eröffnung am kommenden Sonntag
Wie in vielen Orten der Provinz Sachsen,

Wird nunmehr auch in ungerer Stadt Halle ein
Freier Markt ins Leben gerufen, auf dem alle
in der Provinz Sachsen ansässigen Bauern die
Möglichkeit haben, ihre landwirtschaftlichen
Erzeugnisse, die sie nach Erfüllung ihres Ab-
lieferungssolls zur Verfügung haben, zu freien
Preisen abzusetzen. Es darf dabei nur ein Ver-
Kauf vom Bauern selbst oder einem Beauftrag-
ten von ihm unmittelbar an Ver-
braucher stattftinden. Der Ankauf der Ware
zum Wiederverkauf oder ein Tausch-
handel mit bewirtschafteten Gütern ist
strengstens verboten, so daß also diesmal
schon von vornherein allen Schiebern die
Hände gebunden sind.

Die hallischen Hausfrauen werden nunmehr
an jedem Sonntag in der Zeit von 9 bis 13 Uhr
auf dem Freien Markt zusätzliche Nahrungs-

Bauern in der Umgebung von Halle
Beschickt am Sonntaq, dem 9. Dezember, u

der Zeit Von 9--13 Uhr, den Freien Markt in
Halle mit den Erzeugnissen, in denen ihr eure
Ablieferungspflicht erfüllt habt. Denkt an die
Großstadt!

mittel kaufen können. Zum Verkauf sollen ge-
langen: Obst, Gemüse, Kartoffeln, Fleisch wie
frische Lebensmittel aller Art.

Mit der Einführung des Freien Marktes a
Halle ist ein weiterer Schritt zur besseren Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
getan. Wenn auch im Anfang die Menge der
zum Verkauf kommenden so lebensnotwendigen
landwirtschaftlichen Bedarfsqüter im Hinblick
auf die große Zahl der Bevölkerung Halles ge-
ring sein wird, so ist es doch wesentlich, daß
der erste Schritt zum Freien Markt getan ist.

Achtung, Führerschein- Inhaber
Für Kkurzfristigen Arbeitseinsatz größere An

zahl Kraftfahrer (auch Herrenfahrer) mit
Führerschein II oder III dringend gesucht.

Sofort melden im Amt der Arbeit Halle,
Zimmer 80, Voßstraße 1 (Ecke Lindenstraße).

Flschgerlchte zum Welhnachtfsfest
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, e

die Fischversorqung der Stadt Halle
organisiert worden. Gestern ist eine größere
Kraftwagenkolonne an die Nordküste ab-
gegangen, die den Auftrag hat, Fische gegen
Gemüse und andere Bedarfsgüter einzutauschen.
Es ist damit zu rechnen, daß noch vor Weſh-
nachten die Bevölkerung der Provinz Sachen
mit Fisch beliefert werden Kann. Ad Januar
soll die Fischversorgung s0 geregelt werden,
das die Bevölkerung re gelmäbige Fleche
zutellungen erhalten Kenn.

Wieviel Fliegeralarme hatte
Halle7

Die Zeit der Luftlagemeldungen, der Veber-
gang zum nervösen Gespanntsein deim „Anflig-
gen in unser Gebiet“, die nervenaufreibenden
Nächte im Keller sind vorüber. Und ver-
gessen? Keiner denkt mehr an diese Stunden
An die Vielzahl der Unterbrechungen im täg-
lichen Leben. Doch gibt es eine ganze Menge
Leute, die sich die Alarme notiert haben. Wenn
auch keine unbedingt sicheren Zahlen, doch
eine präzise Angabe kann noch nicht einmal
eine behördliche Stelle machen; denn oftmals
War es ein solches Durcheinander, daß man
kaum feststellen konnte, in welcher Phase des
Alarms man sich befand. In dan letzten
Wochen der Naziherrlichkeit war es besonders
toll. Daueralarm von sieben Stunden war nicht
selten. Dann kam am 15. April der Panzer-
alarm und die Alliierten machten dem ganzen
Spuk ein Ende.

In der Nacht vom 8. zum 9. September 1939
sangen die Sirenen den ersten Vers des Liedes
der „europäischen Neuordnung“. Die zweite
Strophe ertönte erst am 14. Auqust 1940. Keiner
der Millionen hatte damals eine Ahnung, Was
für unendliches Leid noch über unser Land
kommen sollte. Am 20. und 27. August mußte
die Einwohnerschaft wieder in den Keller. Am
22. Dezember 1940 war die Stadt Halle immer-
hin schon auf 43 Alarme gekommen. Das Jahr
1941 war nicht ganz so reich an Alarmen, denn
es schloß am 7. November mit dem 66. Alarm
ab. Sehr ruhig war das Jahr 1942 mit nur
2 Alarmen, doch erhöhte sich die Zahl im Jahre
1943 immerhin auf die Zahl von 120. Das Jahr
1944 begann am 2. Januar mit dem 121. und
endete am 27. Dezember mit dem 346. Alarm.
Der 1. Januar 1945 brachte gleich 3 Alarmes
alarmfreie Tage gab es nur noch wenig. Als am
15. April der 546. Alarm ertönte, war es der
letzte und er brachte das ersehnte Ende des
infernalischen Geheules. RS.

3

„Dlie Geschwisfer“
So hieß das Märchenspiel, welches der antf-

faschistische Jugendausschuß Halle, Stadttell
Süd-West, am 2. Dezember im Ruderhaus Böll-
berg veranstaltete. Die Leistungen der Dar-
steller waren ungenüögend. Es ist zu berück-
sichtigen, daß es alles Laienspieler waren. Die
Gesamtleistungen waren, wie schon erwähnt,
sehr gering. Vor einiger Zeit hatte der antl-
faschistische Jugendausschuß Halle (Jugend-
komité des Amtes der Arbeit) im kleinen Saal
des Volksparkes einen „Bunten Märchen-
nachmittag veranstaltet. Es waren auch alles
Laienspieler, aber man muß sagen, da war gang
anderer Schmiß drin.

Wenn man die beiden Veranstaltungen
gegenüberstellt und ihnen Noten gibt, so gibt
man den Nachmittag des Amtes der Arbeit
eine zwei und dem des Stadteils Süd-West eing

künk. G. S.r
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Jremde Xlänge
Das volktümliche Konzert des Städtischen

Orchesters Quedlinburg unter dem ritoel
Musik der Nationen“, bot in einem

ausgewaählten Programm sehr ansprechende
Werke aus ländischer Komponisten.

Rusland war darin vertreten mit der
dreisätrigen „Kaukasischen Suite von M.
r einem eifrigen Pfleger desolorismus, und dem „Russischen Tanz“ Von
Kolorismus, und dem Russischen Tanz
von Peter Tschaikowsky. Als Probestück
ener französischen Unterhaltungs-
unst, die gewöhnliche Dinge durch eine

gewählt Form zu heben weiß, wurden
drei Sätze aus der bekannten „Sylvia“-Ballett-
Suite von L. Delibes geboten. Aus Rumä-
nien hörte man W. Gronostays temperament-
volle „Rumänische Skizzen“ ebenfalls in
drei Sätzen und Italien wurde mit A.
Ponchiellis beschwingter Ballettmusik aus
„Glioconda“ gehuldigt. Die in allen Künsten
regen Norweger waren mit bemerkenswer-
ten Arbeiten von J. Svendsen und E. Grieg
vertreten.

Das Quedlinburger Städtische Orchester,
das in einer qlücklichen Besetzung unter Waldo
Zimmers bewährter Leitung sich zu einem
wirklich guten Klangkörper entwickelt hat, bot
wieder eine schöne Leistung und verhalf dieser
Darbietungsfolge zu einem beachtlichen Erfolg,
der in einem außerordentlich spontanen Bei-
fall zum Ausdruck kam. hs.

Friedrich Enqgels zum Gedächinis
Gemeinsame SPD- und KPD-Hauptmitglieder-

versammlung
Zum Gedächtnis der 125. Wlederkehr des

Geburtstages von Friedrich Engels veranstalteten
am 360. November die Ortsverbände Quedlinburg
der SPD und KPD eine gemeinsame Hauptmit-
gliederversammlung im großen Saale des „Stadt-
saalbau“.

Nach Eröffnung durch Gen. Dr. Frede
(SPD) sprach zunächst Gen. Herbst (KPD),
Halberstadt, über das Leben und Wirken von
Friedrich Engels, den er als charakterliches
Vorbild für den Arbeiter feierte, dessen Ge-
dankenqut von uns wieder aufgenommen
werden muß. Engels war der beste Mitstreiter
des mit ihm ein ganzes Leben lang eng be-
freundeten Karl Marx für eine sozia-
lis tische Weltanschauung und da-
mit ein tatkräftiger Vorkämpfer für dieArbeiterbewegung, der er seine bedeutenden
organisatorischen Fähigkeiten zuqute Kommen
Hes. Zwei Dinge sind es, die mit seinem
Lebenswerk unvergänglich verdunden sind: die
vebdulung des Arbeiters zum Klassen-
dewußten Proletarier und die Schaffung
olnes Proletariats nicht nur fürDoeutschland sondern für die ganze Welt.

Gen. Dr. Fro de (SPD) untoretrich und er
o e troffenden Worte seines Vorradners

wnd wies auf die großen gemeinsamen Ziele
Na die ru dem wahren Soxlalismus führen
rollea. Ein verständnievollee gemeinsames ZTu-
eammen wirken und die eigerno Willenskraft
aller eind die ersten Voraussetrungen für eine
r Aufbauarbeit. Dio Herrder bürgerlichen Clique in der gowese-
nen Form ist ein für allemal vorbel, und darin
allein schon Hegt der Andruch sol per
neuen Zelt begründet. Ste soll uns aber in
jeder Bezſehung Neues und Besseres bringen,
und daß das gelinge, muß ein jeder das seinige

dazutun. hs.Leuna- Transportarbeiter
aktiv

Die Oeffentlichkeit ist durch die Produktions-
steigerung des Leuna- Werkes vVornehmlich
Benzin unterrichtet worden. Auch die Leuna-
Arbeiter haben in den letzten Tagen an den in
Werk aufgestellten Bekanntmachungstafeln die
dort an gebrachte ständig steigende Benzin-
Produktionskurve sehen können und sich dar-
aber gefreut, daß auch sie zu diesem Erfolg
mit beitragen durften.

Wenn auch in erster Linte der Produktlons-
detrieb für den Erfolg in Erscheinung tritt, s0-
ind die Nebenbetriebe, besonders

der Transportbetrieb,
nicht unwesentlich daran beteiligt. Die Leuna-
Transportarbeiter reihen sich aktiv ein in die
Masse der aufbauenden demokratischen Kräfte.
In ständiger Tag-, Nacht- und Sonntagsschicht
und bei jedem Wetter werden alle Waggons
ent- oder beladen. Die vorgeschriebene Ent-
ladezeit von zwei Stunden zwingt zu schnellem
Handeln. Das Entladen bei Nacht und man-
gelhafter Beleuchtung erfordert grööte Auf-
merksamkeit, um Unfälle zu vermeiden, damit
jede Arbeitskraft einsatzfähig bleibt. Transporte
von Maschinen, Eisenteilen, Apparaten, Mo-
toren usw. finden täglich statt. Jeder weib,
daß die Fortführung und Ingangbrinqung eines
Betriebes für die Produktionssteigerung des
Werkes von größter Bedeutung ist.

Nur durch den Einsatr aller Kräfte,
el es als Kopf- oder Handarbeiter, ist das zu
erreichen. Mehrere Gleiskräne sind ein-
gesetzt. 32 Elektrokarren, Lastkraftwagen, teils
werkseigene, teils fremde, laufen täglich für
das Werk. Sie müssen schnellstens ent- und
heladen werden, damit jeder Leerlauf ver-
aleden wird.
Um die Reſchsdahnwagengestellung auszu-gleichen, wurden über 100 an er ehrs-

wagen eingesetzt, damit die dringlich de-
nötigten Güter herangeschafft werden. Eino
große Zahl Spezialwagen dienen der Heran-
schaffung von Rohstoffen. Wenn auch der
Umschlaqg an Gütern gegenüber von früher ge-
ringer ist, so sind die Transportschwierigkeiten,
verursacht durch den verbrecherischen Hitler-
Krieg, heute umso größer. Aber es wird ge-
zchafft!

Die 100prozentig gewerkschaftlich organi-
mierte Transportbetriebs-Beleqschaft und die
grobe Zahl der in den politischen Arbeiter-

eien organisierten Transportarbeiter sind
ein Zeichen für den gemeinsamen Willen zum
o eines retten gdemokratlschen Deutsch-

Aus Trümmern wächst

Das neus Fulkenherger Eisonhuh nkreuz
Schnelſes Fortschrehen der Auſbauarbeen die Aufgaben der Zukunft

(Eig. Bericht) H. G. St. rFalkeonberg, f. Dezember.
Die verheerenden Folgen des verbrecherischen Hitlerkrieges haben die gesamte

deutsche Eisenbahn vor Aufgaben gestellt, gegenüber denen alle bisher auf dem Gebiete
des Schienentransportwesens Vollbrachten Leistungen der Vergangenheit Verblassen
müssen. Ein eindrucksvolles Bild davon, wie auch die leitenden Stellen der Eisenbahn
der Provinz Sachsen um die Lösung dieses Problems bemüht sind, vermitteln die Arbeiten
an einem der wichtigsten Verkehrsknotenpunkte unserer Provinz, dem Eisenbahnkreu7
Falkenberg an der Elster.

Falkenbergs Bedeutung
Falkenberg (Elster), die im Ostteil der Pro-

vinz Sachsen liegende Gemeinde mit 7500 Ein-
wohnern, von denen 80 Prozent ihre Beschäf-

7 F

J

tigung bei der Eisenbahn finden, ist
Eisenbahnkreuz der von Norden nach
Süden führenden Strecke Berlin --Dresden, der
West-Ostachse Halle Leipzig Cottbus und

Der Fefronberger Etendahnkrous

der Diagonalverdindung Magdeburg--Witten-
berg--Kohlfurt Ale

einer der größten Verschlebebahnhöfe
Deutschlands,

erhaltung und weitere Ausgestaltung des
Schienenverkehrs.

Ueber Falkenberg laufen Kohlen- und Ver-
„sorgungszüge aller Art, der Grobßteil der sich

Arbeiter, Angestellte und Beamte bei Aufräum

zu dem gleſchzeitig ein Betriebswagenwerk ge-
hört, das jetzt mit einem Betriebs werk zur Re-
paratur von Lokomotiven verbunden ist, ist
seine beschleunigte Wiederherstellung von nicht
zu übersehender Bedeutung für die Aufrecht-

das im mitteldeutschen Raum stauenden Rückwan-
derermassen muß über ihn geleitet werden, und
als zukünftige Verkehrs- und Handelsbrücke
zwischen Deutschland und seinen östlichen
Nachbarn bildet es eine nicht mehr hinweqzu-
denkende Durchgangsstation. Darüber hinaus
war und wird Falkenberg wieder der große
Umschlag platz der aus Nord, Süd, Ost
und West Kommenden Güter sein.

Frsio Aufbaumahnahmen
Durch zwei konzentrierte Luftangriffe wurde

am 18. und 19. April dieses Jahres der Falken-
deorger Eisenbahnkomplex völlig zerstört. Nache mit Vertretern der Besatzungs-
macht ergriffen die Leiter der kommunalen
Verwaltungen, unter ihnen vor allem die Ge-
noeeen Xiofer und Löber, die Initiative zu
Aufräumungs- und Planierungs arbeiten. Allein
auf rich gestellt, da sie von der für Falkenberg
ruetändigen Eisenbahndijrektion abgeschnitten
waren, zogen sie weite Kreise der Bevölkerung
zur Geländeaufräumung heran. Als sich dann
die Direktion in Halle wieder aktiv eſnschal-
ten Konnte, waren die ersten Aufbaumaß-
nahmen bereits soweit vorangeschritten, das
man an die eigentliche Planung gehen konnte.

Das Programm erfüllt
Nach einem den einzelnen Wichtig-

KkKeitsstufen entsprechenden Programm
wurde als erste Strecke die nach Witten-
berg in Angriff genommen. Trotz zeitweiliger
Behinderung durch die Muldegrenzschwierig-

An die Bevölkerung von Weißenfels
Das Grauen des Hitlerfaschismus hat auch

vor unserer Stadt nicht Halt gemacht. Im
Auftrag des Konzentrationslagers Buchenwald
(Nebenarbeitslager Tröglitz-Zeitz) sind nach-
weislich im Januar 1945 für 5800 RM und im
Februar 1945 für 4800 RM russische und let-
tische jüdische« Häftlinge im Weißenfelser
Krematorium verbrannt worden. Diese Schand-
tat wurde durch zwei aufgefundene Original-
rechnungen der Weisenfelser Stadthauptkasse
und durch die Entdeckung einer Gruft, in der
die Gebeine und die Asche von 239 Häftlingen
untergebracht wurden, bestätigt.

Damit ist auch unsere Heimatstadt in der
verbrecherischsten Weise geschändet worden!
Diese Schuld muß getilgt werden!

Das ZTunsächstliegenste war, den unglück-
lichen Opfern eine würdige Ruhestätte zu
schaffen.

Die Aktivität des Blocks der vier antifaschis-
tisch-demokratischen Parteien sowie der Stadt-
ver waltung ist die Ruhestätte in Seinen würdi-
gen Zustand versetzt worden. Zur ständigen
Mahnung und Verpflichtung ist an dieser Stätte
der Schmach und Schande ein Gedenkstein er-
richtet worden.

Zur feierlichen Anweſhung dieses Steines

und die Uebernahme der Ruhestätte in die
Hände der Verwaltung findet am

Sonnfag, den 9. Dezember, um

15 Uhr, eine ein der Weißenfelser Friedhofskapelle stätt.
Diese Feierstunde muß zu einer gewaltigen

Massenkundgebung aller Weißenfelser anti-
faschistisch demokratischen Bevölkerungs-
schichten werden.

Bekundet durch eure Teilnahme, daß ihr
gewillt“ seid, durch euer Bekenntnis diese in
der Geschichte der Menschheit einmalig da-
stehenden Verbrechen zu sühnen. Darüber
hinaus aber neue Bande der Verständigung mit
den anderen Völkern der Erde zu knüpfen.
Gerade weil es sich um Menschen einer ande-
ren Rasse und anderer Völker handelt, ersteht
uns eine doppelte Verpflichtung. Es ist heute
mehr denn je nötig, die Schande zu tilgen, die
durch den Hitlerfaschismus auf das deutsche
Volk geladen wurde.

Wir gedenken in Ehrfurcht derer, die für
eine wahre Menschenwürde kämpften und
starben, ohne Unterschied der Rasse und
Nation.

Wir haben uns dieser Opfer wärdig zu er-
weisen.

Denn davon hängt in der Zukunft das Leben
unseres eigenen Volkes ab

Der vorbereitende Ausschuß des Anifaschistischen Blockes
Iſberaldemokratische Partei

Herbert Senz
Sortaldemokratische Partei

Kurt Horack

Christlich-Soziale Union
Johannes Janicke

Kommunistische Partei
Fritz Juch

2055— VRhoden. In siner Versammlung fand die
Gründung des Antifaschistischen Jugendaus-
schusses statt. Bürgermeister Gen. Bus ch be-
grüßte die Gäste. Anschließend sprach Gen. D a-
nowsky. Es ist jetzt nicht mehr wie früher,
wo die Jugend vormilitärisch ausgebildet
wurde, sondern es heißt heute: „Wollt ihr
Jungen mit am Aufbau feilnehmen, ganz gleich
Woher ihr kommt?“

Anschliebend wurden o Fryeter Kee
Jugendausschusses gowählt,

Arendsee (Altmark). In einer Versammlung
des Antifaschistischen Jugendausschusses spra-
chen Vertreter der beiden Arbeiterparteien zur
Jugend. Genosse Hemping (SPD) bat die
Jugend um volles Vertrauen. Er betonte, daß
die Erziehung nicht einseitig werden soll, son-
dern die Jugend wird eine Vielseitige antifa-
schistisch-demokratische Ausbildung erhalten.
Der Redner betonte weiter, daß es nie mehr
vorkommen darf, daß unsere Jugend gegen
andere Völker der Welt kämpfen wird.

keiten brachten zahlreiche Arbeitsrotten n
nur dies Schienen in Ordnung, eondern zig
machten auch die nach allen vier Himmelsgyich.
tungen abgehenden Sstrecken für den Verkehr
frei. Dabei arbeiteten zahlreiche Loktführer
Büroangestellte und Beamte zusammen mit
ihren Genossen vom Schienenbau, weil alle dio
zwingende Notwendigkeit zur Erfällung der
ihnen gestellten Programms einsahen. Die Män.
ner an Picke und Schaufel hatten mit ungeheu,
ren Schwierigkeiten zu kämpfen. 2Zwöltmal
sackte ihnen allein bei einer Unterführung der
durch zahlreiche Bombentreffer beschädigto
Bahnkörper nach. Der als Betonwerk ausge-
führte massive Bahnbau, der von Westen nach
Osten die Nord- Südlinie überbrückte, wurde
früher alle drei bis vier Minuten von einem
Zug durchfahren. Die Bomben hatten sein Ze-
ment- und Stahlgefüge derart aufgerissen ung

gelockert, daß selbst nach mehrmaliqem Zu
schütten und EFinstampfen die Gleise nach
Probeversuchen immer wieder nachsanken.

In mühevoller Arbeit wurden trotzdem alle
durch den Bahnknotenpunkt Falkenberg füh-
renden Strecken so weit wiederhergestellt, daß
der Verkehr ungehindert rollen
kann. Neben den reinen Erd- und Planje-
runqsarbeiten sind aber auch in Form von Klei-
nen Behelfshäusern neue Diensträume, sogar
ein Erfrischungsraum und ein größerer Aufent-
haltsraum für Arbeiter und Durchreisende, ge
s5chaffen worden. Dawit ist die erste Etappe
des Aufbaues von Falkenberg abgeschlossen,

Das zukünftige Bauprogramm
Wer das Gewirr von zerschlagenen Gleisen,

zertrümmerten Lokomotivhallen, zerstörten Lo-
komotiven und ausgebrannten Waggons heute
in Falkenberg sieht, wird zunächst ungläubig
den Kopf schütteln, wenn er davon hört, daß
schon in wenigen Jahren wieder aus dem
Chaos, das der Krieg hinterließ, ein moderner
Bahnknotenpunkt entstehen soll.

Eine besondere Kommission beschäftigt sich
zur Zeit mit der Erstellung von Gebäuden kör
den Personenverkehr, die Güterabfertiqung, den
Verkehrsumschlag und die dem Bahnhof räum-
lich angeschlossanen technischen Einrichtungen.
Magdeburg Kohlfurt wieder zweigleisig

Eine besondere Leistung wurde Von den
Eisenbahnern vollbracht, die die durch das
Falkenberger Bahnkreuz laufende Strecke
Magdeburg Kohlfurt in kürzester Zeit
wieder zweigleisig herstellten. Als der Aus-
bau der 232 km langen Strecke von Eisleben
nach Wehrkirch innerhalb von 25 Tagen ver-
langt wurde, glaubte keiner, daß man dieses
Programm erfüllen köhne. Und doch ist es ge-
schafft worden. Früher wäre diese Aufgabe
mit Leichtigkeit zu bewältigen gewesen. Es
hätten nicht allein ausreichende Hilfsmittel zur
Verfügung gestanden, sondern auch Spezial-
bauzüqe und besonders geschulte Bauarbeiter
Wären dazu eingesetzt worden. Heute jedoch
bedeutet dieser Auftrag ein Problem, das nur
durch die
vorbildliche Pflichterfühung der Elsenbabner

gelwea werden Konntoe.
In richtiger Erkenntnis der Dringlichkelt

dieser Aufgabe stellten die àn den Schienen-
strängen gelegenen Gemeinden Arbeitskräfte
zur Verfügung. Parallel mit der Inqangsetzung
des Schienenweges erfolgte auch die Ausbesse-
rung und zum Teil Neuanlage der Bahnfern-
sprechverbindungen, so daß nunmehr auch auf
dieser Strecke über das Bahnkreuz Falkenberg
der Verkehr rollen kann.

r

2 h
Pflasterarbeiten auf einem Bahnstelg
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Lieskau. Die antifaschistischen Blockparteien
veranstalteten eine Versammulng, die unter
dem Thema „Einheitspartei“ stand. Die Ver-
sammlung. war sich über den unbedingten Zu
sammenschlus der beiden Arbeiterparteien
einig.

Hirzchfeld. Auf einer Versammlung der
SPD sprach Genosse Dietrich, Falkenberg,
über de Ziele der Sozialdemokratie Als Erfolg
dieser Versammlung war die Gründung eines
neuen Orts vereins zu vermerken. Der Vor
sitzende des Orts vereins ist Genosse
Schöllkopfk.

Koßdort. Der vor kurzem neu gegrändet
Orts verein hielt seine erste öffentſiche Ver
sammlung ab, in der Genosse Dietrich e
politisches Referat hielt.

e
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j Bee Volkolehrerin beim Studium

Wenn man ich mit Pädagogen Aber le
Rellung der Schule im antifaschistiechen Staat
anterhKlt, begegnet man allzuoft der Auf-
fazsung, daß es lediglich einer Aenderung in
den hierfür besonders geeigneten Fächern
Deutsch, Geschichte und Erdkunde bedürfe, um
den Notwendigkeiten der Gegenwart Rechnung
u tragen. In all den anderen Fächern, die
mehr technischen Charakter trügen, könne es
tm übrigen beim Alten verblefben. Recht kraß
tritt dieses Auffassung im Kreise der Berufs-
schulpädagogen hervor. Hier glaubt man, daß
ich Fachkunde, Fachzeichnen und Fachrechnen
für eine gesinnungsbildende antifaschistische
Einstellung nicht eignen, weil es ja hinsicht-
Uch der Berufspraxis Keine politische Färbun
der Unterrichtsstoffe gäbe. Man vermeint, d
den Gegenwartsaufgaben dann genügend Rech-
nung getragen worden ist, wenn an Stelle der
Stoffe des alten Reichskundefaches ent-
sprechend neue Gedanken antifaschistischer
Präqung Im Unterricht behandelt werden. Es
soll deshalb an zwel Beispielen gezeigt wer-
den, daß es nicht auf die Form oder auf andere
Aeuberlichkeiten in der Künftigen Erziehung
unserer Jugend ankommen darf, sondern daß
der pädagogische Geist eine grundsätzliche
Aenderung erfahren muß, wenn Wir ein neues
Geschlecht erziehen wollen.

Dem Antifaschismus kann man nicht ledig-
Hch dadurch Rechnung tragen, daß man fär
eine Tendenzen ein besonderes Fach etwa
das der Reichskunde vorsieht, daß im Ab-
rigen die berufskundlichen Fächer ein idylli-
zches Sonderdasein zu führen haben, in wel-
ehes nur von Zeit zu Zeit einmal ein Klang
von polltischer Musik hereinschallt.

m allen Errchemnun es Vmter-
richts haben die Schulen schlechthin und die
Berufsschulen im besonderen die Voraus-
vetrungen dafür zu schaffen, daß der wer-
dende Volksgenosse Maßnahmen und Enf-
schlüssen unserer Verwaltung mit innerer
Zustimmung begegnet.

Es handelt ich keineswegs dloßs äarum, etwa
ein technisches Verständnis für die verschle-
denen Gebiete der unterrichtlichen Behand-
ung bzw. der anknüpfenden oder anwenden-
den politischen Handlungen zu erzielen, son-
dern immer ist die politische Gesinnung, a h.
die posittv bdeſjahende Einstellung des werden-
den Menschen zu den Maßnahmen der Regle-
rung das 20 erstrebende Ziel.

Aller Unterricht, also auch der der voge-
nannten technischen Fächer, ist vom gegen-
Wärtigen Handeln Deutschlands aus zu de-
trachten. Es genügt also z. B. nicht, daß zur
Lösung dieser politischen Aufgaben der Ver-
zuch gemacht wird, in Irgendein unterricht-
Uches Fach die Frage der Bodenreform ein-
efügt wird, wodurch möglicherweise der
toff dieses Faches vervollständigt, berichtigt

oder vermehrt, der Aufbau des Faches selbst
jedoch, das Entscheidende, unverändert bleibt.
Gerade weil die Bodenreform nicht aus einer
augenblicklichen Notlage geboren ist, sondern
den Grundgedanken antifaschistischer Politik,
sozialistischen Denkens usw. in Wväirtschaft-
lichem, politischem und gesellschaftlichem
Sinne entspricht, muß das gesamte schullsche
Gebiet von dieser Warte aus gesehen und ge-
ertet werden. Es kommt also durchaus nicht
dloß auf die beschreibende Darstellung der
doschlossenen Gesetze, aut die Oxrganisation
der zu treffenden Maßnahmen an, entscheidend
let vielmehr ausschließiſch die politische Ge-

dle bei der Behandlung gewonnen

In der Berufskunde nimmt die Behandlung
er neuen Werkstoffe, der Austausch- bzw.
reatzwerkstoffe einen breiten Raum ein. Die
chwierigkeiten der Wirtschaftsführung, welche

durch den Boykott gegen das chauvinistische
eutschland entstanden waren, sollten durch

eine entsprechende Ersatzbeschaffung durch
unststoffe überwunden werden. Wir kennen
as aus jener Zeit stammende böse Wort „Erst
anonen, dann Butter“. Rohstoffreiheit, Wirt-schaftsfreiheit, Förderung unbenutzter Rob-

u Beschäftigung brachliegender Arbelts-
räfte und ähniiche Schlagworte gaben den
eden der Hitler, Görinqg u. a. den Deck-

Fantel. mit denen sie 1936 diese Aufrüs ung
egründeten. Wie unverfroren man in der
ertuschung der wahren Ziele vorging, möge

ein literarischer Hinwels zeigen.

„Im letzten Grunde erfüllen wir mit unse-
rem Kampf um Rohstoffreſhelt ethische Zlele,
deren Erreſchung zu den moralischen Pflich-
ten des ehrliebenden, wehrhaften und wirt-
zchaftlieh gesunden deutschen Volkes ge-
hört. Se lassen sſch vortrefflich in well Be-
griffe zusommenfassen, die Ministerpräsident

öring in seſner Sportpalastrede (26. Ok-tober 1936) „Die Sicherung der deut- J
echen Ehre un

dens
I dieses Worten erkennen Wir die Speku-

die Sicherung des deutschen

tische Prägung der gesumiten Schule
Hilislehrer für den höheren Schuldienst

Verordnung des Präsidenten der Provinz Sachen vom 16. November 1945 aber Ein-
rer gehen eben Hllfslehrern (innen) onnoe pädagogischo Vorbildung in den

1. Vm eine wirkliche Durcharingung auch der höheren Schulen mit anttaschistisch-demo-
kratiechem Geiste ru gewährleisten, werden sofort Männer und Frauen mit entsprechen-
der Vorbildung und antifaschistischer und antimilitaristischer Gesinnung zwischen 25 und
45 Jahren als wissenschattliche Hülfslehrer (innen) berufen.

2. Die Bezirkspräsidenten und die Vertreter der Blockparteſen destellen Ausschüsse mm ren
Bezirken zur Prüfung der eingehenden Bewerbungen, Diese Ausschüsse treffen die Wahl.
Die Bezirkspräsidenten berufen die w0 ausgewählten Bewerber als wissenschaftliche
Hilfslehrer (innen) und weisen sie zur Ausblldung den betreffenden höheren Schulen zu.

3. Die wissenschaftlichen Hilfslehrer (innen) werden den höheren Schulen sofort zur Unter-
richtsleistung gegen eine noch festzusetzende Bezahlung überwiesen.

4. Nach Ableistung eines einjährigen Vorbereitungsdienstes legen die wissenschaftlichen
Hilfslehrer (innen) vor dem pädagogischen Prüfungsamt die pädagogische Prüfung ab,
durch deren Bestehen sie die Anstellungsfähigkeit für den höheren Schuldienst erwerben.

5. Die wissenschaftlichen Hilfslehrer (innèn), die die pädagogische Prüfung nicht bestehen,
kehren in ihren alten Beruf zurück.

6. Entschetäungen in Zwelfelsfällen trifft die Abtellung Volksbildung beim Präsidenten der
Provinz Sachsen.

gez. Dr, Hadeoner gez. Slewert.Meldungen sind direkt an die Präsidenten der Regierungsbezirke zu richten.
„J

machen, die uns berechtigt, auf die

lation auf chauvinistische Instinxte. Mi
Ueberschriften „Deutscher Gummi aus deut-
schen Rohstoffen“, „Deutscher Benzin aus
deutscher Braunkohle“,, „Deutsches Metall
aus deutscher Erde“ u. a. uns aus der Hafer
kornschen Lehrmittelsammlung bekannten Bild-
bezeichnungen bekannt stachelte man
künstlich den Ehrgeiz an, der sich dann in
chauvinistischer Eitelkeit bemerkbar machte.
Arrogante Herabsetzung der Leistungen des
Auslandes, die von den technischen Portschrit-
ten der Deutschen in den Schatten gestellt

licher Zusommenhänge uswW., das waren die
Mittel dieser Art Erziehung.

Die Schule des Antifaschismus muß sich
von derartigen Lächerlichkeiten frei halten.
Sie hat keinerlei Ursache, die Leistungen des
deutschen Volkes zu verkleinern, aber sie hat
Verständnis dafür aufzubringen, Wie andere
Völker zu leben, zu fühlen und zu denken
gewohnt sind. Wir wollen uns frei machen
von der Ueberheblichkeit, mit der man unter
der Hitlerdiktatur auf die Verhältnisse in den
anderen Ländern herabsah, frei machen Von der

wurden, unsachliche Färbung weltwirtschaft- Hcherlichen Eitelkeit, aus ſeder wirtschaft-

Uchen Not unseres Volkes eine Tugend m
uständeo

bet anderen mit Geringschätzung herabzu-
blicken

Der Völkerfrieden gedeſht nicht auf dem
Boden der gegenseitigen Wirtschaftstrennung,
sondern erwächst mit der Innigkelt der welt-
Wirtschaftlichen Beziehungen unter den ein-
zelnen Völkern

Wir werden den Mut aufbringen müssen,
bei diesem oder jenem Bildungsstoftf die Dingo
mit dem Namen zu nennen, der ihnen zu-
Kommt, nämlich dem eines wirtskhaftlichen
Notbehelfs. Es wird uns bei der Betrachtung
wirtschaftlicher Zusammenhänge nicht die
Idee autarkischer Selbstgenügsamkeit, sondern
der Gedanke, eines die Kräfte aller Völker
auslösenden Wirtschaftszusammenhanges lei-
ten müssen. Immer wird es unser Bestreben
sein, nicht die Dissonanz zwischen Deutsch-
land und seinen Nachbarn, sondern die har-
monische Zusammenarbeit zu erstreben. Die
Drahtverhaue zwischen den Völkern gilt es
niederzureißen, die Trennungsgräben zuzuwer-
fen. Das Gift, das von Wahnsinnigen und
Verbrechern gebraut und dann stetig und plan-
mäßig den Herzen unserer Jugendlichen ein-
geträufelt wurde, gilt es zu paralysieren.

Die einmal angezüändete Flamme der Volke-
und Völkerversöhnung soll dem Pädagogen
eine Leuchte seines erziehlichen Einflusses
sein. Vielleicht haben dann in all dem Chaos,
das die faschistischen Machthaber über die
Menschheit gebracht haben, die Qualen und
Leiden, Zerstöwungen und Opfer noch einen
Sinn, nämlich den, unsere Jugend davon zu
überzeugen, daß Militarismus und Völkerver-
hetzung eines Volkes Untergang sind, daß der-
jeniqge, der das Schwert nimmt, auch durchs
Sschwert umkommt, da Versünäiqungen an
Menschlichkeit und Würde immer auf ein Volk
zurückfallen wie der Bumerang den Schdtzenzerschmettert. Pront Möller.

Vorschulerziehung im Sowjetstuut
Das System der Vorschulerziehung der Kin- Für schwächliche Kinder gibt es besondere

der in' der Sowjetunion ist genau so alt, wie Kindergärten, wo die Kinder unter Aufsicht
das Sowjetregime. der Aerzte 1 einer besonderen heilsamenIm zaristischen Rußland mit seiner Vielmii- Lebensweise 2-3 Monate oder auch länger
llonen- Bevölkerung zählte man insgesamt 210 vleiben.
Kindergärten für etwa 3000 Kinder. Diese Der Besuch der Kindergärten ist für die
Kindergärten wurden entweder Von Privat- Eltern mit nur geringen Unkosten verbunden.
personen für Kinder wohihabender Ritern oder Piese sind für alle erschwinglich. Trotzdem
von den Wohltätigkeitsgesellschaften für die Vefreit der Staat Personen mit geringem Ein-
Kinder der Aermsten unterhalten. Erst nach re und kinderreiche Eltern auch von
der Revolution wurde die Vorschulerziehung Olesen Zahlungen.
eine Angelegenheit des Staates und das Netz Die Hauptaufgabe eines sowjetischen Kin-
der Kindergärten begann rasch zu Wachsen. dergartens ist die physische Entwicklung des
Gegen wärtig wird für die Vorschuſerziehung Kindes. Dementsprechend wird der Ernährung
all ſähriich mehrere Milliarden Rubel ausgege- Ser Kinder grobe Aufmerksamkeit geschenkt.

Sie erhalten ein warmes Frühstück und zweiden. Zehntausende v Kinderqärten sind nLande ges aen eorgon. W 7 Tagesmahlzeiten, die Gruppen, die ganztägigEs gibt Kindergär-ten dei jeder Fabrit, vel jedem Werk ung fart rgertes bletben, euberdem. noch ein

m jedem Pork. Die Tageseintellung ist genau festgesetzt:
Außer den Kindergärten gſdt es a den Dör- le Kinder verbringen vier Stunden an der

fern für die Kinder im noch nicht schulpflich- frischen Luft, auch für das Spielen, Basteln
tigen Alter Spielplätze, die in den Dörfern sowie für die Erholung sind bestimmte Zeiten
Während der Zeit der Feldarbeiten organistert festgelegt. Nach dem Mittagessen ist zwei-

werden. stündiger Schlaf vorgesehen.Das gegenwärtig bestehende Netz der Kln- Unterhaltungsspiele, Musik, Zeichnen, Mo-
dergärten gewährleistet die Aufnahme sämt- dellieren, Vorlesen und Erzählen nehmen einen
licher Kinder, deren Eltern wünschen, daß ihre großen Platz in der Arbeit mit den Kindern
Kinder einen Kindergarten besuchen. Schwie- ein.
rigkeiten in dieser Hinsicht gibt es nur in den Die ernsteste Bedeutung wird der morali-
von den faschistischen Eindringlingen zerstör- schen Erziehung der Kinder beigelegt. Man
ten und ausgeplünderten Gebieten, wo bei wel- erzieht in den Kindern Fleiß, Wahrhaftigkeit,
tem noch nicht alle Kinderinstitutionen wieder- Liebe zu den Eltern und Achtung vor dem
hergestellt werden konnten.

schaften gehört auch das Haus

Alter. Die Kinder werden im Geiste ein
brüderlichen Liebe zu den anderen Völke
erzogen.

Der Umgang der Kinder mit der Natur, die
Bekanntschaft mit ihrer Umgebung wird be-
sonders gefördert. Fast bei jedem Kinder-
garten gibt es eine „Naturecke“, die der Ent-
wickelung der Beobachtungsgabe des Kindes
dienen soll.

Als Erzieher arbeiten in den Kindergärten
Pädaqogen, die besonders ausgebildet sind.
Mit dieser Arbeit befassen sich Hundert-
tausende von Pädagogen, fast ausschlieblich
Frauen.

Die Vorschulerziehung im Sowfetlande int
auf den besten Errungenschaften der moder-
nen Wissenschaft aufgebaut. Die in Moskau
bestehende Akademie der pädagogischen
Wissenschaften widmet dieser Frage viel Auf-
merksamkeit. Zu der Akademie der Wissen-

der Künst-
lerſschen Erziehung der Kinder, das berelts mit
vielen wertvollen Ergebnissen aufgewertet
hat. Außerdem werden auch im Institut der
Körperkultur entsprechende Forschungen
durchqeführt.

Eine besondere Aufmerksamkett wird auf
die Frage des Kindersplielzeugs gerichtet.
Daran arbeitet ein wissenschaftliches For-
schungsinstitut.

Die Maßstäbe der Vorschulkindererziehung
in der Sowjetunion werden in den nächsten
Jahren entsprechend der Weiterentwicklung
des gesamten Lebens des Landes unter den
Bedingungen des Friedens noch gewaltiger
werden. N. Winogradow

Im die Kindergärten werden Kinder tm
Alter von J bis 6 Jahren aufgenommen. Sie
verbrinqgen gewöhnlich 9--10 Stunden täglich
im Garten. Bei vielen Kindergärten gibt es
Sondergruppen, die aus irgendwelchen Grün-
den zum Beispiel, im Falle der Erkrankung
der Mutter einige Tage unter ständiger Auf-
sicht der Erzieher bleiben.

Gewöhnlich bringen der Vater oder die
Mutter auf dem Wege zur Arbeit ihr Kind in
den Kindergarten und holen es auf dem Rück-
wege Wieder ab. Deshalb werden die Kinder-
gärten aus Bequemlichkeitsgründen für die
Eltern in der Nähe des Betriebes eingerichtet.
Auberdem gibt es in den Städten Kindergärten,
die von der Stadtverwaltung unterhalten wer-
den. Wenn es den Eltern aus irgendwelchen
Gründen nicht zweckmäßig erscheint, ihr Kind
in der Nähe der Arbeitsstätte unterzubringen,
steht ihnen die Möglichkeit offen, es in einen
Kindergarten in der Nähe ihrer Wohnung zu
bringen.
c

c

Die demokratische inheitsschule fördert
den Aufstieg nach den schulmäßig erfaßten
Leistungen des einzelnen; die Gabelung in
mehrere Züge gibt sowohl dem theoretisch-
wissenschaftlich wie dem praktisch-handwerk-lich veranlagten Schater Möglichkeit, dis
zu einem Studium aufzusteigen, wobei beson-
ders begrüßenswert ist, daß auch Spätentwick-
lungen nicht aus geschlossen werden. (Vgl. den
Artikel von Ob.-Reg.-Rat Elchlepp über die
deutsche Einheitsschule in Nr. 62 des „Volks-
blattes“ vom 16. November 1945.)

Damit drängen wichtige Grundprobleme, die
von der nationalsozialistischen Schule mit der
bekannten Oberflächlichkeit beiseite geschoben
Wurden, zur Lösung.

Die schulische Leistung hängt von der Kör-
perlich-geistigen Lelstungsfähigkeit unä den
auberen Umständen ab. Es liegt im Plan der
demokratischen Einheitsschule, letztere so zu
gestalten, daß Kein Kind infolge widriger per-
sönlicher Verhältnisse (Geld- oder Zeitmangel)
auf den seinen Fähigkeiten zu kommenden Auf-
stieg verzichten muß.

Damit rückt die Aufgabe: Feststellung der
Leistungsfähigkeit in den Vordergrund und dem
Lehrer fällt eine hohe Verantwortung zu
sollen doch Schulbeurteilung und Lebensbewäh-
rung übereinstimmen.

Schon die Frage der körperlichen Leistungs-
fähigkeit ist nicht immer so leicht zu beurteilen.
Fehlurteile sind häufig. So werden hoch-
wüchsige Kinder und Jugendliche gern für be-
sonders leistungsfähig angesehen. In den Ent-
wicklungs jahren hält aber das Herz nicht immer
gleichen Schritt mit dem Längenwachstüm.
Auch die in ganz Europa beobachtete frühe
Reifung mit häufigen Erscheinungen von Er-
müdung und Reizbarkeit ist kein unbedingtes
Gesundheitszeichen. Schlieblich können auch
Störungen der Tätigkeit innerer Drüsen (Hor-
mone) zu Hochwuchs führen. Solche Jugend-
liche leisten nicht „trotz“, sondern „wegen“
ihrer Größe nicht viel im Turnen.

Damit ergeben sich ernste Schwierigkeiten
bei der objektiven schulischen Feststellung der
Leistungs fähigkeit denn Reizbarkeit und
Stumpfheit, Vergeslichke“, Unaufmerksamkeit

Leistung und Ieistungsfühigkeit
usw. können sowohl Erziehungsfehler wie An-
zeichen Körperlicher Störungen sein. Wollte
man sie einfach „Charakterfehler“ nennen, s0
wäre die Lösung nur verschoben denn auch
das Gefüge unseres Charakters wird weit-
gehend von der „inneren Sekretion“ mit
bestimmt.

Diese Tatsachen dürfen uns und vor allem
den Lehrer nicht mutlos machen oder gar
wieder in eine starre und fatalistisch über-
steiqerte Erblehre hineintreiben Wir wissen

im Gegenteil, daß ärztliche Kunst erhebliche
Umstimmungen zu erreichen vermag.

Wohl aber er wachsen der Schule neue Auf-
gaben Liner erweiterten Schulgesundheitspflege
und geistigen Hygiene des Schulkindes.

Sie sind nur zu lösen über zwel W 2
nämlich erstens durch gründliche Vorbildung
des Lehrers in der Biologie des menschlichen
Körpers sowie in der Schulhygiene und Ent-
wicklungspsychologie des Kindes, und zweitens
durch enqge Zusammenarbeit des Lehrers mit
dem Art.

Die Vorbildung soll den Lehrer bdefähigen
nicht etwa selbst Krankheitsfälle zu ent-

scheiden, sondern zu wissen, wann Krankhaftes
in das schulische Verhalten eines Kindes
hineinspielen kann. Die Zusammenarbeit mit
dem Arzt ist nicht einseitig; der Lehrer, welcher
seine Schüler jahrelang beobachtet, vermag
dem Arzt wertvolle Fingerzeige über Beginn
und Verlauf von Störungen der geistigen und
körperlichen Leistungsfähigkgeit mitzutellen.

Gewiß stellt die Notzeit diesen Plänen
schwere Hindernisse entgegen, doch müssen
wir uns bewußt bleiben, daß die objektive Fest-
stellung der TLeistungsfähigkeit und der Gründo
ihres Versagens zu den grundlegenden Be-
dingungen für die Auswahl der Schülergruppen
in den Zügen der Sinheitsschule gehört.

Professor Dr. Dr. Hinsche.

CEEEEEEEEEEEEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Wer allen etwas vorgedacht,
wird jahrelang erst ausgelacht!
Begreift man die Entdeckung endlich,
dann nennt sie jeder: „selbtsverstöndlich

(Ludwig Schleich)
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2. Haffensporffest am 9. Dezember
der Turnhalle des Hoehschul-Institates tär

Leibesüöbungen (Moritzburg)
Begina der Kämpfe für Jugend B (1929/1930)

Knaben (1931/später) und weibliche Jugend (1927
und später) vormittags 10 Uhr. Sämtliche Wett-
kämpfer und Kampfrichter treten hierzu pünktlich
9.30 in der Turnhalle an. Beginn der Kämpfe für
Männer, Jungqmannen (1924/1926), Jugend A (1927
und 1928) und Frauen 14.30 Uhr. Sämtliche Wett
kämpfer und Kampfrichter treten hierzu pünktlich
14 Uhr in der Turnhalle an.
Winterwaldlautf am 16. Dezember 1945 im hallischen

Stadtwald (Heide)
Wu machen noch einmal auf den Meldeschlub

für obigen Waldlauf aufmerksam. Die Meldungen
müssen bis zum 10 Dezember 1945 beim Sportamt
der Stadt Halle im Volksbildungsamt, Marktplatz 13,
eingegangen sein. Kulturamt, Abt. Sport.

Handball am Sonntag
Auf dem Kurt-Wabbel-Stadion finden drei Hand-

ballspiele statt. Die Giebichensteiner haben Aken
mit der Jugend-, Frauen- und Männerschaft einge-
laden Die Spiele beginnen um 13 Uhr. Lettin spielt
auf eigenem Platze gegen Diemitz und Fichte ist mit
der I. und d. -Mannschaft bei Reinsdorf zu Gast.

Hockey in Merseburo
Am Sonntag fanden auf dem Sportplatz des

Sportbezirkes Nord die Rückspiele der Städte-
Mannschaften von Halle und Merseburg statt, die
bdewiesen, das der Hockev-Sport in Merseburgq einen
neuen Aufschwung nimmt. Im Treffen der beiden
Männer-Städte-Mannschaften spielte Merseburq
bald eine leichte Feldüberlegenheit heraus, die
während des ganzen Spieles anhielt. Nach der Halb-
reit kam die hallische Mannschaft etwas auf und
erzielte durch ihren Mittelstürmer zwei Tore. Beim
Stand von 3:2 beendete der Schlubpfiftf dieses inter-
essante Spiel.

Sport im Mansfelder Land
Am Kommenden Sonntag finden folgende Fub-

vchirudach Schulao), 14. 000 Wil
melburg I. -Heorgiesdortf (Hennemann), 11.00; Oboer-
röblingen I. d. -Kisleben I. Igd., 10.00: Oberröb-
lingen Schüler-- Eisleben Schüler, 13.00: Helfta I.
Jg. Osterhausen I. 99d., 13.00: Wimmelburg I.
d. Hergisdort I. Jqd., 12.00: Wimmelburg Schüler
gegen Hergisdorf Schüler. Handball: 14.00:
Schraplau I. Unterröblingen I. (Tomm), 12.00:
Schraplau I. d. Unterröblingen I. Jgd., Schrap-
lau II. Jqd. Unterröblingen II. Jqd., 13.00: Schrap-
lau I. Damen-- Unterröblingen I. Damen.

Großkorbetha Herbsfmelstfer
durch einen 7:1 (2:0)-Sieg über Taucha

Mit diesem Spiel errang Großkorbetha ungçe-
schlagen die Herbstmeisterschaft in seiner Staffel,
obwohl noch ein Spiel aussteht. Zweimal stand es
bis zur Halbzeit 2:0. Nur den guten Leistungen ihres
Torwartes verdankt Taucha noch höhere Nieder-
laqe. Spiel der beiderseitigen A- Jugend 3:1 (1:0)
für Taucha.

Gelsndelauf in Weihenfehs
Ausschreibung für die Geländeläufe am Sonntag,

9. Dezember 1945

Wettbhewerbe: Männer 3000 Meter, Junqmannen
(18-—-21 Jahre) 3000 Meter, Jugend (Jahrgang 1927
und 1928) 1500 Meter, Jugend (Jahrganq 1929/30)
1500 Meter, Knaben Jahrganq 1931 und später)
1000 Meter. Frauen 800 Meter, weibliche Jugend
(bis 18 Jahre) 800 Meter. Mannschaftslauf für alle
Klassen.

Die Läufe sind offen für alle Sportler, welche
ihren Wohnsitz in der Provinz Sachsen haben. Start
und Ziel befinden sich auf dem Sportplatz Rad-
rennbahn, Leopold-Kell-Straße, Umkleideräume
ebenfalls dort Beginn der Läufe 14 Uhr. Zur Mann-
sChaft gehören vier Läufer, von denen die drei
zuerst ein laufenden gewertet werden, Der Mann-
schaftslauf ist kein geschlossener, es erfolgt Platz-
wertunq. Meldegeld wird nicht erhoben.

Alle Meldungen an Richard Mollnau,
fels, Beuditzstraße 37.

Für die Startnummern hat ſeder Teilnehmer
einige Sicherheitsnadeln mitzubringen. Auf den ein-
zelnen Strecken können Nagelschuhe nicht benutzt

Weiben-

Platz:

4 p. m W e 333

QoeAisvatg d elegio l a Blankonbery
Von an esgtaten ich die Quedlinburger

mit Kamp vin und obwohl eiefast o Zoit aur mit neun Mann opplolten,
sotaton i dem Platzbesitzer zchwer zu. Damit steht
Quedlinburg an der Spitze der Meisterschaftsspiele.

Rot-Wels I. Schwarz- Weib I. e
Vber 300 Zuschauer sahen ein abwechslungs-

reiches schnelles Spiel Daß es Schwarz-Weiß nicht
vergönnt war, weitere Torerfolge, insbesondere in
der ersten Halbzeit zu erringen, ist das Verdienst
des Rot- Weißen Torhüters, Nach dem Avechsel gaben
dann die Rot- Weißen den Ton an, so daß aus dem
1:0 gar bald ein 4:1 wurde. Das vereinnahmte Ein-
trittsgeld von 140,75 RM wurde dem Konto „Opfker
des Faschismus“ iberwiesen. Goldbeck I.--Blauweiß
Stendal I. 0:10. Rot-Weiß--Schwarz-Weiß Jugend
0:2. Goldbeck--Blau-Weiß Jugend 0:3. Rot-Weiß
gegen Schwarz-Weiß II. Jugend 1:0.

Vorschau für Sonntag
FPußball. Am kommenden Sonntag finden folgende

Spiele statt: In Merseburg Sportplatz am hinteren
Gotthardt-Teich: 14.00 Merseburg-West I.-Mücheln
I., 12.30 Merseburg-West Il --Mücheln II., 11.00:
Moerseburg-West Junigren--Mücheln Junioren, 10.00:
Merseburg-West Jugend-- Mücheln Jugend, 9.00:
Merseburg-West Knaben--Mücheln Knaben.

Sportplatz Hallesche Straße. 14.00: Merseburg-
Nord I. --Leuna I., 12.30: Merseburg Nord II. --Kor-
betha I., 11.00; Merseburg Nord Junioren--Leuna
Junioren.

Handball. In Merseburg auf dem früheren MTV-
14.00: Merseburqg Ost I--Mücheln I., 13.00:

Merseburg Ost Junioren--Mücheln Junioren, 15.00:
Leuna Frauen-- Mücheln Frauen

Handballsparte. Die
Abschlüsse werden am 17.
tinden vierzehntätig statt.

Fußballsparte. Sämtliche Schiedsrichter von Halle
und Saalkreis treffen sich am 15. Dezember, 17 Uhr,
im Sportlerheim „Paradies'' (Paradies-Gasse). Um
restloses Erscheinen wird gebeten.

Turnen: Die für die Kinderturnwarte und Vor-
turner angeseizte Lehrstunde am 9. Dezember,
15 Uhr, findet nicht in der Moritzburg, sondern in
der Diesterweg-Schule statt.

Jugendringen in Leuna
Halle-Süd gewinnt 14:10

Zahlreiche Zuschauer verfolgten mit Span-
nung die Rückkämpfe im Ringen Halle-Säd

nächsten Handballspiel-
Dezember getätigt und

Jeder Hammoerschlco
oin Schlag
tür den Wiederaufbou

EEGGSSSSRS— Zrt:VVV]“VVWMWMWWMMW-J

gegen Leuna, deren Verlauf zu den Hoffnungen
berechtigt, daß unsere Jugend die Leistungen
der ehemaligen Arbeitersportler von Germanig-
Felsenfest bald wieder erreichen Werden un
in Halle in die Spitzenklasse der Schwerathleten
wieder eingereiht werden Können. In den
vorangegangenen Schülerkämpfen siegte Halle
mit 7:5. Bei der Jugendklasse Waren die
Sieger: Alt, Schwiegershausen, Hedrich ung
Brendel (sämtlich in Halle), Reinhardt, Mese.
berg und Lempe (sämtliche Leuna).

Aer sprichtleipeg
Programm-Vorschau für Sonnabend, den 8. Dezember
6.00 Kurznachrichten; 6. 15 Komm, lass dich wecken mit

Musik, dazwischen 6.50 für den Kleintierzüchter: Arbeiten
im Kleintierhof; 7.00 Frühgymnastik; 8.00 Nachrichten
8.20 Musik am Morgen, dazwischen 8.30 Wasserstands-
meldungen; 9.00 Schulfunk; 9.30 15 Minuten Joset Alex,
9.45 Nachrichten aus Mitteldeutschland, 10.00 Programm.
Vorschau; 10.15 Bunte Klänge; 11.00 Nachrichten 111

Sendepause; 12.00 Was wir wissen müssen; 12.15 Musit
zu Tisch, dazwischen 13.00 Nachrichten 13.45 Vortrag
14.00 Nachrichten für Länder und Provinzen, 14.15 Mit-
tagskonzert, 15.00 Jugendftunk: Unterm Lampenschirm,
15.15 Literaturstunde; 15.40 Zwischenmusik; 15.50 Aus
Kunst, Literatur und Wissenschaft; 16.00 Nachrichten
16.05 singt Feodor Schaljapin russische Lieder russischer
Meister; 16.30 Die Sorgenpause; 18.00 Nachrichten aus
Mitteldeutschland; 18.15 Politische Wochenübersicht; 183.30
Musik zur Dammerstunde; 19.00 Nachrichten 19.15 Ich
möchte Musik, ein bunter Tanzabend; 21.00 Nachrichten
und Wetterbericht; 21.10 Tribüne der Demokratie; 21.25
Be Familie Musica zu Gast; 21.50 Zwischenspiel, 22.00
Zwischenmusik; 22.15 Die Funkpalette; 22.45 Grubsendung,
23.00 Nachrichten; 23.15 Unterhaltungs- und Tanzmusit
0.00 Englisch-amerikanische Tanzmusik; 1.00 Kurznachrich-
ten vom Tage; 1.15 bis 3.00 Beschwingt in den Sonntag

G 60087

36-—-39 und Stehlampe gesucht.

m. gut. Uhrwerk ges, Wird ab-
geholt. Angeb., erb. A. Turek,

Kredenz, Couch,
2 Sessel, Stehlampe, Kl. rund.
Tisch, Bücherständer gegen gut,
Bezahlung gesucht. Angebote

ü, e werden, da verschiedentlich Straßengelände mitOberröblingen l.-- Eisleben I. (Hartwig), 12.30: Naulen istOberröblingen II Eisleben II, (Ocimeck), 14.00: Kopfpflaster zu durchlaufen ist.
Helfta I. --Osterhausen I. (Löffler), 14.00: Rothen- Sportamt Weißentfels, Sparte LeichtathletiK.

e 7-|TD SZSJSPD Angesteliter, 2. Verwaltungs- Damenstiefel oder -schuhe Gr.prüfung, m, all. Büroarbeit. ver- Verkäufe r
Vorsammlungon leer. ruhen “'3, Soleuehtungekörper, gedoner Eienitr. Eigennahn oder solche

t alter, Bronze m. Glasbehang,Torgau. Mitgliederversammlung Beschäft. Ang. W 771 Volksblatt s i. Rerren, Serienscheitung.
Sonnabend, 8. Dez., 20 Uhr Bilanzbuchnalter und Revisor] 50, Stattelei, alte Uhr usw. Dolsthaida b. Muckenberg.im „Schützenhaus“' mit einem sucht Stellung, evtl. auch halb- 10 zu Verkauten. Kirchner EGzimmor od. FEinzelgegens tande
Referat des Genossen Drescher tags- oder stunden weise An ſtraße 10, E. r. wie Buffet,
vom Bezirksverband Halle. Zu gebote W 362 Volxksblatt. 12 Stück eiserne Beohälter zum
dieser h sind auch Vertrauensv. Seschüäftigung) Autbewahren von Futtermitteln
die Anwärter- Mitglieder herz-] ucht 60jähr. schreibgew. Mann. u. dergl. geeignet. 1200 mm
lichst eingeladen. Es können nebenbei a. leichte breit, 1250 mm lang, 1200 m unter W 327 Volxsblatt.

Sparkasse des Saalkrelve:

in Halle (Sasle)
Unlversitätsring 1 b
2weilig stelle a

in Ammendort, Beesenlaub-
lingen, Diemitz. Dölau, Döll-
nitz, Könnern, Löbdejün,
Lochan, Niemberg, Nietleben,
Reideburg, Wettin u. Gröbers

Telephon-Nummer: 77 16
Verwaltueg von Sparelnlages
Föbrung Von Scheck- und

Ueberweisungskonten
Kassenstunden: 8.30--13 und
15--17 Uhr, Mittwoch- und
Sonnabendnachm. geschlossen

FE II EF
jeder Art Kauft laufend

pelzhaus Tisbeln
Leipziger Straße 97

Putz- u. Mauermörlel
laufend ab Hohenthurm
Ueferbar. Anfragen an
Industriegas A. G.

Adt. Mörtelwert Hohenthurm
(am Babnhof) oder nach Büro
Diemitz, Reideburg Str 82/85

Kaninchenfelle
kauft ſede Menge

Feolihandiune Jud. Winzer
Inhader E. Neubert

Halle (Saale), Spitze Nr. 2

Zimmererarbeit, verrichtet wer-
den. Angenote unter W 364
Volksblatt.

Wüäsechereifachmann, total aus-
gebombt, 45 Jahre alt, 20 Jahr
selbständ. gewesen, erfahren in
allen Zweigen der Wäscherei,
chem. Wäscherei u. Färberei,
sucht passenden Wirkungskreis,
Pachtung einer kleinen Wäsche-
rei oder Färberei, oder auch
einen Posten als Waschmeister.
Angebote unter W 381 Volks-
blatt.

Stelimachermelstor (Schlester),
Spez. f. alle Arb., möchte die
Leitg. ein. Stellmacherbetriedes
in Stadt od. Land übern. in
welchem der Meister fehlt. An-
gebote unt. W 402 Volksbläatt.

Krankenschwester, jg., staatl.
geprüft. Abernimmt ad sofort
Privatpfleg. (a. Wochenpfleg.)
evtl. auch Arbeit in Kranken-
haus bzw. als Sprechstunden-
hilfke. Angeb. W 443 Volxksblatt.

Als Sprechstundenhilfe sucht
junges, gebildetes Mädchen, in
allem bewandert, auch Büro-
arbeiten, Stellung. Angebote
unt. W 393 Volksblatt.

Fleischermelsterswitwe, 47
oh. Anhang, ausgebombt, sucht
pass enden Wirkungskreis. Bin
auch in Bäckerei und Gastwirt-
schaft sowie im Nähen erfahb-
ren. Angebote unter W «10
Volksblatt.

Junge Frau, mit all. vorkomm
Büroarbeiten vertraut, pertfekt
in Stenografie
maschine, sucht Beschaftiqung.
Wenn mögl. in Versicherungs-
branche od. ählich. Auch halb-
tags od. Stundenbeschäetftigung.
Angeb. W 374 Volksblatt.

R ut 244 96 Freie Berufe
Praxis wieder auf genommen.Stellen Angebote Dr. Bodo Strassner, Rechtsanw

Ein r und Notar, Büro: Magdeburg
Werkzeuge,

Glas, Porzellan gesucht. Angeb
z 6813 Volxksblatt.

Prov.- Vertreter z. Besuch von
Tabakwarengeschäften, Kanti-
nen usw. sofort für Verkauf ge-
ſucht. Gut eingeführte Kraft be-
vorzugt. Schriftl. Angebote mit
bisheriger Tätigkeit und Refe-
renzen unter W 329 Volxksblatt.

Ehrliches junges Mädchen o
unabhängige junge Frau für
Geschaäftshaushalt dal gesucht
Angebote W 1053 Voſksblatt.

Stellen- Gesuche

Voljurist, Dr. jur., 32 Jahre,
alle Voraussetzungen erfüllend,
sucht verantwortungsvolle Ver-
trauensstellung. Angebote unt
W 349 Volxksblatt.

Kaufmann Relsender zucht
zu sofort passenden Wirkungs-
Kreis Führerschein Kl. 2 u. 3
vorhanden. Angebote unter W

379 Volksblatt.
Lang]ährig. anlbet. Kaufmann

tüchtig. Organisator, Einkäufer
u. Verkäufer, sucht tätige Be-
teiligung z. Unterstützung des
Inhabers oder Kauf eines Ge-
schäfts, Branche gleich. Bevorrz.
Leder, Schuhe, Lederwaren, An-
gebote W 335 Volxksblatt,

Kaufmann (stud. rer. vec.), 90
Jahre, bish, Bank-, Treuheand-
u. Genossenschaftswesen. Ver-
antwortungsbewubt, organisa-
tionsbefäh., an selbst. arbeiten
gew., auch el.-techn, Kenntn,
vorh., sucht inf. Auflösung jetz,
Behörde neuen Wirkungskreis
Ang. u, W 345 Volksblatt.

Verwaltungsangesteliter, in
allen Zweigen der Gemeinde-
verwaltung u, des Standesamts
einqearb. und vertraut, sucht
Stellung. Angebote unt. W 386
Volksblatt.Poreönſiehkeit, 42 aus Ge

und Mäühlenwirtschaft,treide-
langjähr. leit. tätig, sucht ge-
ein. Wirkungskr. i. Halle od. U.

a. Rehfeld b. Langenbeck,
„Derlin NW 21, Läübecker Str. 19.

montaqs, dienstags, donnerstags
1416 UhrDr. Wings,

Hautkrankheiten.
Eisleben, Kloster-

und freitags von
Dr. CGlere, Vertr

Facharzt für
Praxis jetzt:
strabe 15.

Geschäfts- Anzeigen

Antifaschistisehs Literatur
kauft tauscht verleihtNeudeutsche Däücherstube Otto
Dausien, Universitätsring 10.

Adressen-Vermittiung durch
Teschner, Leuna.

Achtung, Hausfrauen! Bringen
Sie uns ditte Ihre Stoffe und
wir fertigen Ihnen Bettwäsche,
Leibwäsche, Berufskittel und
Schürzen an, Aenderungen von
Wäsche werden angenommen.
Kress Co., Halle (Saale),
Pfännerhöhe 4.

Drucksachenvermlttiung
Teschner, Leuna, Schließfach 23

Dänger, Winterspritzmittel im
Samenfachgeschäkft Langert
(Treuhänder: Geschäftsführer
W. Doni), Halle, Markt 2.

Georg Erieh Walla, Wily-
Lohmann-Str. S, liefert Fllter-
tücher, Textiltreibriemen, För-
derbänder und Elevatorgurte.

Leihbücherel Mauerstrase 1
wieder geöffnet. Alle ausge-liehenen Bücher ditte umgehend
zurückgeben. Georg Laufmarn.

Lederwaren-Lude, Merseburger
Straße 6. Verkaufszeit: Montag
bis Freitag 9--13 UVhr, AMitt-
woch und Freft auserdem15--19 Uhr. Sonnabend durch-
gehend 9--17 Uhr.

Reparaturen sämtlicher Werk-
zeuqmaschinen u. Holzbearbdel-
tungsmaschinen sowie Dreher-
und Fräserarbeiten übernimmt
kurzfristig Franz Braun AG.,Werkzeugqmaschinenfabrik und
Eisengieberei, Zerbst (Anhalt),
Dessauer Straße 23 d.

Uschmann Wulke, das Rund,
funk- und Photogeschäft, Gelst-
straße 41, Ruf 345 39. Annahme
von Rundtankreparaturen und

und schreib-

hoch, aus 3 mm starkem Eisen-
blech mit Winkeleisenbesatz u.
Verstärkungsflacheisen verkauft
E. Löwe, Pumpenfabrik, Salz-
wedel.

Kinderschrolbpult 25, Liege-
stuhl m. Auflage 12, grobe
Eßzimmerlampe 30, K.-Möbel-
wagen 8,--, alter Nachtschrank
3, W 768 Volksblatt.

Da -Armhanduhr, gold., 50,
Kleiderstoft, schwarz, Seide,
60, verk. W 772 Volxksblatt.

Eisenbahnuhrwerk mit Zubeh.
70, zu verkaufen. Angebote
W 780 Volksblatt.

Grammophon, fast neu, wenig
gespielt, mit ca. 25 Platten,
150, RM. verkauft Eisentraut,
Thomasiusstraße 43.

Krokodilhaut, fertig gegerbt,
Prachtstück, für 500, zu ver-
kaufen. W 795 Volxksblatt.

Knabenmanntel, gut erhalten,
mit Mütze, 35, Sportwagen,

Angebote W 838 Volksblatt.
Leder-Pelzweste m. Reißverschl.

200, zu verkaufen. Angebote
W 889 Volksblatt.

2 Oelgemälde (200, u. 100,
zu verkauf. Bernburger Str. 23.

Puppensportwagen und Puppe
45, zu verkaufen. Angebote
W 798 Volksblatt.

Puppenwagen, modern, 25,
Angebote W 791 Volksblatt.

Puppenwagen, weiß, gut er-
halten, 30, Schaukelpferd
12, zu verkaufen. Angebote
W 801 Volksblatt.

Puppenwagen, sehr gut erhalt.,
15, Kl. schiebekarre, neu,
8 Auskunft Weingärten 21,
Altersheim, beim Pförtner,

Rauchservice, schönes, großes,
4teilig, 60, zu verkaufen.
Angebote W 799 Volksblatt.

Raubank-UVimia- Messer 60 mm,
neu, 20, bl. Monteuranzug
Gr. 50, neu, 15,--, zu verkauf.
Angebote W 781 Volksblatt.

Stubenwagen, garn., 50, el
Lampe (fünfarmig) 50,--, Schul-
ranzen 10,--, Bauernhof 15,
Spielsachen für 2--3jähr. 10,
Angebote W 871 Volkshblatt.

Stubenofen (eis.) 50, nur fan
Bombengeschädigte oder Um-
quartierte zu verkaufen. Hein-
richshofen, Annenstr. 3, I.

Wringmaschine m. best. Gummi-
walzen, pou, für 25, RM. zu
verkaufen. W 769 Volksblätt.

zinkbadewanne 30--, Laufgitter
mit Strohmatr. 25,--, Kinder-
Kleid f. Ein jähr. 5, Jäckchen
u. Mützchen 5, zu verkaufen.
Angebote W 7688 Volksblatt.

Kaufgesuche

Aktentasche u. Taschenuhr ge-
sucht. Angebote an Zschäpe,
Lauchstädter Straße 27.

Anzug für mittlere Statur, Hut,
Schuhe (4344), sowie Herren
uhr, Schreibmaschine dringend
zu Kaufen gesucht. Angebote
unter W 449 Volksblatt.

Altwarengeschäft kauft jeden
Posten gebr. Möbel, Kleider,
Schuhe Werkzeug, Wirtschafts-
sachen, Rundfunkapp. Maschin.,
Elektromotoren, auch reparatur-
bedürftig u. sonstiges. Eilange-
bote unt W 377 Volksblatt.

auch wissensgchaftl., Fach- und
Sperialwerke, kauft stets Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).

Bürobedarfs- Artikel lauf. ge-
sucht. Teschner, Leuna.

Bett, modern, gesucht. Angeb.,
W 770 Volxksblatt.

Badewanne sowie Kächenherd
für Bombengeschädigten zu Kk.
gesucht. W 397 Volxkseblatt.

1--2 Betten mit Matr., Chalse-
lonque, 4 Tisch u. Stühle von
total ausgebombter Familie zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
W 3683 Volksblett.

Damen-Pelzmantel, guten, ge
sucht. W 380 Volxksblett.

Drehstrommotore, 2--10 PS.,
220/380 V., 1400 n, 10--20 PS.,
380/660 V., 1400 n, gebr. od.
neu gesucht. Angebote an Ing.
A. Lange, Elektrofachgeschäft,Photo- Arbeiten mittwoc Cel

tags und sonnabends,

guterhalten, 25, zu verkauf.

Bücher, einzeln u. ganze Bibl.

Fieischerei-Maschinen, kleine
Handspritzen und Woöltfe, auch
rep.-bedürftig, zu Kaufen ge-
sucht. W 416 Volksblatt.

Feuerstolnoe laufend gesucht.
Teschner, Leuna.

Gebr. Gloichstrommotor, 4-7
PS, 220 Volt, 1400 n 5 PS,
440 Volt, 1400 n, gesucht. An-
gebote an Ing. A. Lange,Elektrofachgeschäft, Halle (S.),
Merkurstrabe 16.

Geigen, Cello kauft Franke,
Ludwig-Wucherer-Str. J.

Glasfedern für Füller gesucht.
Teschner, Leuna,.

Glashalions, Inhalt ea, 50--100
Liter, auch gebrauchts, zu Kk.
ges. Louis Jaenecke, Leder-
fabrik, Burg bei Magdeburg,
Blumenstraße 11, Ruf 344.

Herren-Wintermantel Gr. 1,72,
f. schlanke Figur, gut erhalten,
Herrenhalbschuhe, Gr. 42, gut
erhalten, zu kaufen gesucht.
Angeb. unter W 387 Volxksblatt.

Herren-Wintermantei t. norm.
Figur, Größe 170 cm, w. Hut,

Gr. 53/54, nur gut erhalten,
gegen gute Beahlung gesucht.
Angebote u. W 452 Volksblatt.

Herrenanzug und Herrenmantel
zu Kaufen gesucht. Max Berger,
Landsberger Straße 61.

Hose, schwarz, od. dunkler An-
zug, Schuhe Gr. 42/43 gesucht.
Angebote W 434 Volksblatt.

Häckselmaschine kauft Diplom-
Landwirt H. Müller, Eilenburg

Heizofen, kleinen, zu kaufen ge-
sucht. Reim, Kirchnerstrabe 5,
Ruf 228 11.

Klavier, gut erhalten, Teppich
324 w, Bücherschrank, sofort
zu Kaufen gesucht. Angebote
erbeten unter W 419 Volks-
blatt.

Klavier, gut erhalten, gesucht.
Angebote W 447 Volxksblatt.

Kristallschalo, schöne, od. dergl.
gesucht. Esch, Lafontainestr. J.

Kreissösgenwelle mit Längs- u.
Querschnittblätter, auch Kom-
plett, oder größere Bandsäge
gesucht, ferner Elektromotore
für Drehstrom, 2 PS., 4 PS. u.
6 PS. Eilangebote an Resch,
Halle (S.), Kardinal-Albrecht-
Straße 13, II Tr.

Mech. Drehbank, Tisch- und
Ständer-Bohrmaschtne, elektr.
Schweißgerät für 220 Volt ges.
Angebote an Ing. A. Lange,
Elektrofachgeschäft, Halle (S.),
Merkurstraße 16.

Natriumbicardenat kauft jede
Menge. Angebote u. W (427
Volksblatt.

Pupenstube oder -Kkäüche, auch
Puppe ges. W 324 Volksblatt.

Puppenwagen und Fuppo zu
Kaufen ges. Wird abgeholt. An-
gebote erb. A. Turek, Dolst-haida bei Mückenberg.

Puppenwagen od. Pupenstube,
gut erhalten, gesucht. Angeb.
W 437 Volksblatt.

Puppenwagen, gut erhalt., ges.
Frau Elfriede Lehnert, Benn-
stedt, Hallesche Straße 25,

Phillips-Kioinsuper, komplett,
gegen sehr gute Bezahlung zu
kaufen gesucht. Angebot unt.
W 375 Volxksblöatt.

Pferdefuttari Genossenschaft
kauft jede Menge Hafer, Rauh-
futter; Schnitzel, Stroh und
Ersatzfutter. Angebote an „„Der
Güternahverkehr“', Magdeburg,
Vorckstrase 1.

Radio, 2schläfrigo Couch zu
Kaufen gesucht. Angebote unt.
W 386 Volxksblatt.

Spitzenschund (36), guterhalten,
gesucht. W 424 Volksblatt.

Schrolbmasehine, gut erhalten,
dringend zu kaufen gesucht.
Filangebote an Dr. Bayerl
Baumgart, Wörlltz, Rut 168.

Schreibmaschine, gute, zu Kk.
gesucht. W 420 Volxksblatt.

Tischlerwerkzeug. Hobelbank,Elektro-Motore T u. 5 PS)
gesucht. Koch, Gr. Steinstr. 16.

Teppich (253 mw), gut erhalten,
Uebergardinen oder andere für
2 Fenster, Lampe f. Schlafz. u.
2 Nachttische z. Kauf gesucht.
Angeb, unt. W 400 Voſkseblatt,

Ukhren (Armb.- u. Taschenuhbren)

Halie (Saale), Merkurstr. 16.
kauft laufend Otto Ursin, Uhr-

Voſksempfängeor oder anderes
Radiogerät (Wechselstr.) drin-
gend zu kaufen gesucht. An-

ebote W 411 Volksblaäatt.
Wipp- oder Trotrolier gesucht.

Angebote W 333 Volksblaäatt.
Wintermantel für 11--12jähriq

Mädchen, gquterhalten, gesucht.
Emmrich, Wörmlitz, Angerstr.12

Verschiedenes

Kaufhaus (Kr. Bitterteld) sucht
laufend einschläqige Artikel des
tägl. Gebrauchs, auch Drogen,
gegen Kasse, Für evtl. Waren-
vermittlung wird Vergütung ge-
zahlt. Angebote unter Z 6818
Volksblatt.

Markenartikel- Kaufm. chem-,
46 J., erfahrener Verkäufer,
Verkaufsleit. u. Organisator im
Innen- u. Aubendienst, Kauft
od. beteiligt sich an Großhand-
lung chem. Kosmetik od. Seitfen,
evtl. Wiederinbetriebsetz. still-
gelegter Großhandlung in Halle
od. Umgegend, Angebote an
Gördel, Berlin NW. 21, Emde-
ner Straße 38.

Rühriger Kaufmann öbernimmt
Vertretungen aller Art von lei-
stungsfäh. Firmen, auch Aus-
lieferungslager und für eigene
Rechnung. W 435 Volxksblatt.

Raucherhbedarfsartikel, Neu-
heiten usw, von Großabnehmer
laufend gesucht. Muster gegen
Kasse. VUebemehme a. Vertretg.

u. Auslieferung f. Sachsen geg.
Kasse, Ausführliches Angebot
erbet. unter W 330 Volksblatt.

Stacdtpost Briefmarken von
Berlin 8 Werte, liefert für
2 RM. und Porto. Marken der
Prov:. Sachsen möglichst ganze
Sätze) werden in Zahlung ge-
nommen. Rudolf Link, (1)
Rangsdorf bei Berlin, Linden-
Allee 10. t

Vertretungen gesucht v. selbst.
Handels vertreter der chem.-
tech.-, Lebens- u. Genußmittel-
branche, Seit 20 Jahren im Ge-
biet Eilenburg--Spreewald--Bee-
litz Oschatz bei d, Groß- u.
Kleinhand. bestens eingeführt.
Angebote W 305 Volksblatt,

Wer stelt sein Klavier zweimal
wöchentlich in geheiztem Raum
zu Uebungszwecken zur Verfü-
gung? Angebote unter W. 429
Volxksblatt.

Wer stelit bei ausgebombt. Kin-
derlosem Ehepaar Wohn-, Ess-
od. Herrenzimmereinrichtung m.
vorübergeh. Benutzung kosten-
los unter? W 1054 Volksblatt.

Grundstücke a. Geschäfte
Frisourgeschäft zu Kaufen od.

zu pachten gesucht. Gerlach,
Steinweg 34, bet Wernicke.

Da.- und Herren-Fristorsalon
(auch Herrensalon) 3. pachten
od. Kaufen ges von ostpr. Fri-
seurmeister. Vermittlung ange-
nehm, Angeb. erbet. an Johann
Legler, Friseurmeister, Klötze
(Altmark), Neustädter Str. 19.

Einfamifienhaus, kleines, mit
Garten zwischen Halle--Nord-
hausen Sondershausen-- Erfurt
zu Kaufen gesucht. Angebote
unter W 414 Volksblatt,

Mahle. Suche Wind-, Wasser-
od. Motormühle zu pachten od.
zu kaufen, mit od. ohne Land
Uebernehme evtl. auch Filiale
oder Vertretung einer Müähle.
Zuschriften sind zu richten an:
Paul Schräpler, Müllermeister,
Halle (Saale), Seebener Str. 2.

Aatomarkt
Lastwagen, 5 t, sofort zu kaufen

esucht. Volxsblatt, Große
rauhausstraße 16,17.

e

Verloren Gefunden
Aktentasche, Inh. 2 Aermel, em

5. 12. in Ammendort verl., ditte
abgeben in d. Geschäftsstelle
der SPD Ammendork.

Belohnung. Am 4. 12. et im
Hauptbahnhof Magdedurg ein
Koffer mit Kleidern, äsche
u. optischen Waren abhanden-
gekommen. Finder wird gebet.,
die Sachen gegen Belohnung
an die Bahnhofspolizei Magde-
burg auptbhf.) zurückzugeb.

Hornbrilio am Gäüterbahnhot
efunden. W 811 Volksblatt.

Diejenige Person, welche am
Freitagabend den Handwagen
mit Inhalt vor dem Grundstück
Oppiner Str. (Trotha) mitnahm,
wird gebeten, deanselben dort

macher, Kleine Klausstr. 7, II.

Lichtspiel- Theater
Ritterhaus-Lichtspiele, Tägiich

16, 18, 20 Uhr: „„Dschurgaj's
Schild“, eine russische musika-
lische Filmballade in deutscher
Fassung. Dazu: „Neuhelten des
Tages“, Jugendliche 2zugelas-
sen. Vorverkauf 10--12 Uhr.

Ritterhaus-Lichtspiele. Sonntag
13 Uhr (Kassenöffnung 12'/2),
Sonderveranstaltung mit dem
Film „Zirkus Renz“, zuqunsten
der Hilfs aktion „Rettet die Kin-
der Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf: Sonnabend 16.39
bis 17.30 Uhr.

CT.-Lichtspiolo, Gr. Ulrichstr.
Morg. Erstaufführungl! „„Warte
auf mich.“ Ein russischer Spit-

„ZTweltkampt“. Für Jugendl. unt.
14 Jahren zugelassen zur 2.u 3. Vorstellung, nur in Be-
gleitung Erwachsener.

Capitol, Tägl. 14, 16, 18, 20 Uhr.
„Famillie Buchholz“ mit Henny

Oti, Steinweg 12. Täqlich 16, 18
u. 20 Uhr: „Die Gattin“. Jenny

To-Büäü Ammendorf. Ab heute
18 und 20 Uhr, Die Kinder
des Kapitän Grant““. Ein russ.
Großfilm in deutscher Sprache
Jugendliche zugelassen.

19 Uhr: Gerichtstag“, Freitag-
B-Stammk. u. freier Kartenverk.
Sonnabend, d. 8. Dez., 14 Uhr:
Wiener Blut“. Theaterkreis

Reihe s kein freier Kartenver-
Kauf). 18 UVhr: „„Madame But-
terfy Freier Kartenverkauf.

Auguse-22 ä früh Stadt
schulamt, Kard.-Albrecht-Str. 6).
Sonnabend, 8., Sonntag, 9. Dez

an d. Kasse d Thaliatheaters
Gesuchte Anschriften

Wühelm Lewik, früh. Wohnort
Banksu (O.-Schl.). Nachricht erb.
Oskar Buchwald, Schmiedemstr.,
Biehlen über Ruhland, bei
Schmiedemeister Marschke.

Elizabeth Erl geb. Maxa mit
Kindern. Nachr. erb. Schneider-
meister Julius Erl aus Wadowitz,
z. Z. in Klötze (Kr. Gardelegen),
Zahnhofstraße 76, bei Hinz,

Friedrich Langner, Ida Lang-
er geb. Wehnert, Richard Lang-
er, Anna Jakob geb. Langqner,
erta Brunzel geb. Langner aus

Sprottau, Alfred und Eüa Lang-

us Hansdork bei Sagan, Erika
Wolthe geb. Tunke, Paul Tunke
aus Muskau (Ob. -Schl.), Gerda

Heutfe, Freitag,
großes Wunschkonzort
zu Gunsten des Hilfswerks

„Nettet die Kinder
ausgeführt von der verstärkten

abzugeben.
Hauskapelle Gerdt Stronk

y

zenfilm in deutscher Sprache, r„Tanze der Völker der VassR.“ er
Ein hochinteress. Kulturfilm.Jugendl. zugel. 15.45, 17.45, 19.45 Jeden Freitag 16 Uhr ar

See 16, 18 und 20 Uhr. Hausfrauen- Nachmittag
„„Links der Isar, rechts der jt KindeSpree““ mit Fr. Kampers, Grete non
Weiser. Jugendl. über 14 J. Vorverkauf von 10 bis 19 Vbr
zugelass. Vorverk. ab 10 Uhr. jeweils 7 Tage im Voraus,

Kingtheater. 16, 18, 20 Vnr. In Wegen Erkrankung mus das
deutscher Fassung. Der Film Gastspiel Helia Leitners

Porten, Gustav Fröhlich. Für Mitteldeutschlands
Jugendliche nicht zugelassen.Vorverkauf 10-12 Uhr „„Es leuchten

Jugo, W. Fritsch sorgen für Eine Varieté-Veranstaltung
Humor. J99dl. üb. 14 J. zugel. von hinreißendem Tempo

Troii. 4.00, 6.00, 3.00. Wir xom 10. bis 14. Dez. in den
vitten aus Tanz Vorverkautſ Saalschloß-Festsälen
a Uhr.

Burg. Thaa en 18 und 20 Uhr
rin e Mag Vorverkau Rennen zu Halle

Letzter Renntag
Veranstaltungen Sonntag, den 9. Dez., 12 e

Städtische Gühnen Halle Hach- u. ingernisrenne
Thaliatheater. Heute, Freitag, Kartenverkauf nur an

18.30 Uhr, „Der eingebildete
Kranke“, Lustspiel v. Moliere. I Im Vortragssaal der Feuer
Vorverkauf ſeweils 3 Tage vor- sozietät, Kaiser Friedrich-
her (Aufführungstag eingeschl.) ſtraße 16 (Eing. Goethestr.)

it“,Achtung Ostpreußerl Familie ne h in der
rich Rodeike, früher Reicherts Grotese. Song von denalde, Kr. Mohrungen, Ostpreus I varten Herzen. Kampf den

Jetzt wohnhaft (19) Oebisfelde, Träümmern zeitnahe bich-
Stendaler Straße 12, Kreis Garde- tung. Lied vom Tauschen“,
legen. parodie. Neue Send. Hörerpost.

ner aus Sagan, Liesbet Vogt geb Faden.Woithe aus Mallmitz, Krs, Sprot- Das Lied vom roten m
tan, Helmut Woithe, Kurt Woſthe Mitwirkende: Ingebor

Maschke aus Silber dei Sagan. mert, Charlotte
Nachricht erbittet Erwin Lang- Hanns Gensecke, J je
er, 1. Z. Annaburg, Kreis Tor- müller, Lothar von a iau, Mittelstraße 15. Xionzer. Musik: ar

meister Jack Wilson u. e
Solisten.Hamburger Büfett An rwel Flögeln: Fred Hahs

„Knallbonbons“

zeintor- Varlete

täglich 16 Uhr u. 19.30 Uhr
vom 1. bis 15. Dezember
Vorverkt. von 10 bis 19 Uhr
ſeweils 7 Tage im Voraus.

Wegen Erkrankung muß das
Gastspiel Helia Leitners

unterbrochen werden.

Steintor Variete
Das erfolgreiche Varieté-

unterbrochen werden.

Gastspieldtrektion Sczuka, Halle
Das große Erfolgs- Programm

die Sterne“

Beginn 19 Uhr
Karten zu 2, 3, 3,50 u.
4, RM. Vorverk.: Hothäan,
Verkehrs verein u. Saalschlob

Tageskassen.

Der rote Faden
Literarisches Theater

des Kulturdienstes

Magdeburg
Künstl. Leitung H. Gensecke

Täglich 18.45 Uhr
Dezember Programm
Inszenierung: Hanns Gensecke
Bühnenbiider: Herb. Hanſscb
Komposition u. musikalische
Bearbeitung: Jack Wilson v
Fred Hahn Dramaturgische
Bearb.: Charlotte Schlichting

und Hanns Gensecke
Gedichte von Erich Kästnet,
Rezitation. Tanzpantomime.

i t. Drei Mäd-Berliner Couple Junr

„Die nichtarische Großmutter

Eine bürgerliche Idylle
in zwei Teilen.

Dichtung: „„Bekenntnie er
deutschen Jugend.

Annemarie Fah vusch,
et Petra Heicke,

Ursula Mem-

ling,
Gilla Garstecki,
Lieselotte Jung,

und Willy Temmesfeld
Vorverkxauf: Haus d. LusF,
werktags 10--13, r
sonntags 11--13, 17--19 Uhr,
Mittelelbebuchhandluno

Verkehrsbüro und an d
Kasse Stunde vor Beginn

1
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